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Der Staatsgerichtshof hat Sas Wort
rontverbot im Aeberwachungsausfchufî Ausgang wie Sas Hornberger Schieben

Der
"Mer

Ordnung

9U erlassen.
. 11 der Äkegierung wa
" Reichsjustizminister Hergt anwesend, der

Reichskanzler Marx , der sich

an

Berlin , 24 Avril ( Eig . Draht .)
Kebcrwachungsausschuh des Reichstages trat am Diens -
voller Teilnahme seiner Mitglieder zusammen. Auf der

stand das Ersuchen des Reichsministers des Jn -
die Länderregierungen , ein Verbot des „Roten Front -

vertreten .
'tat . ct - batte es ausdrmklich abgelehnt , den

keiner
jungen

t.?"dnrehrheit verneint . Den sachlichen Beratungen liegt « in

^ der Hsegierung waren der Reichsinnenminister v. Keudell

'ekäA

eH

Reichskanzler
zurzeit in Ur-

Dizekanzler
Vertretung zu beauftragen . Die Frage , ob die

öffentlich geführt werden sollen , wurde von der

i
,i„ ^ smehrhei ,

lj,5
""Kultischer Antrag zugrunde durch den Reichskanzler

^ ^
""^ efordert wird , einen Verzicht auf das Ersuchen des

i^ ^ nministers zu veranlassen . Ein kommunistischer Antrag
derartiges Ersuchen an die Reichsregierung zu richten.

^!stz n beantragte die Sozialdemokratie die Vorlegung der
> ’n der Keudell sein Vorgehen begründet .

fcjs J0' Rosenfeld (S .) begründet diesen Antrag mit dem Sin -
i>̂

"° "aus, dah der Minister verpflichtet sei , dem Ausschuh den
W „ °u 3U seinem Vorgehen zu unterbreiten . Der Reichsin-

'"er erwiderte darauf , er habe Bedenken, die Denkschrift
9en , da das Material so der Oeffentlichkeit unterbreitet

Sw ^"d das möchte er vermeiden. Nachdem die Abg. Em-
sRay. D .) . Scholz ( D . Dvt .) und Schulz ( Dtn .) sich im

des deutschnationalen Reichsinnenministers ausgesvrochen
SÜJ

' tat Abg . Sildebrand ( Soz.) den Ausführungen seiner Dor-

^ j
"" igegen und wies darauf bin , dah der Reichsinnenminister

'
tz

d Argali der Reichsregierung lei und wenn er unmittel -

^ .°en Wahlen Verfügungen erlasse , die als Eingriffe in die
't auszufassen seien , so schädige er damit das Volk und

-svertreiung . Die Kompetenz des Ausschusses zur Stel -
'Siiu *ei zweifellos, das habe bei»'der Schaffung der Reichs-' 8 auiJ* tier vvlksvarteiliche Abg. Heinze anerkannt . Der

!j, . solle sich deshalb nicht auf den formellen Standvunkt

lhi J5 >,
l0n^ein freiwillig Auskunft geben. Sein Erlah führe zwci -

8U einer Verhetzung der Bevölkerung vor den Wahlen
"4 , / b" nur böses Blut . Der Minister möge deshalb im Jn -

Kalkes und des ruhigen Verlaufes der Wahlbewegung

!
^ drfügung verzichten. Abg. Koch (Dem.) betonte , der

^ ..̂ dbe zweifellos das Recht zu der Erklärung , dah er mit
THi )

' "gung des Ministers nicht einverstanden sei . Er sei
S s ^ echtigt die Zurückziehung der Verfügung zu fordern ,
' ich Aulte (Ztr .) betonte ebenfalls das Recht des Ausschusses ,

ben Handlungen des Ministers zu üben.
Rosenfeld (Soz .) erklärt , noch niemals habe ein Reichs-

1% bas jetzige Ersuchen an die Länderregierungen gestellt ,
î les aj

e sich etwa vor , dah ein sozialdemokratischer Minister ein

£ "us d
0C8elt V"vern ausgesvrochen hätte . Schon mit Rück¬

zug d
" Bibelspruch von 16 Länderregierungen ist die Zurüch

F% n j
55 ^ /lasses zu wünschen . Der Ausschuh habe nicht die

Pie jn
3u einem Mihtrauensvotum , wohl aber zur Kritik ,

^
" 'vem Ersuchen, an Len Reichskanzler münden , das

Dxx ^ Aeichsinnenministers zurückzuziehen ,
y Thälmann (Komm.) begründete dann stundenlang in

b«u 1
^ " ' einheiten gegen die Sozialdemokratie strotzenden

M ' ichsi »
°^"" unisti !chen Antrag auf Zurückziehung des Erlasses.

" hied11* v- Keudell öffnet dann endlich den Mund
ctl L (k 1 uch auf die reichsgesetzlich« Rechtsprechung und ins--

6%^ " j
?®*' Urteile aus dem Dezember 1927. in denen ausge -

ch leĉ bah der Rote Frontkämvferbund eine staatsfeindliche
ho 0

h1«cl

n ,

wäre . Es wäre vieleicht besser gewesen, schon früher
D»enn man aber noch lange gewartet hätte , so hätte

j ^ "" digkeit des Verbots nach den Wahlen in der Zeit
" b«; 1 "och keine neue Regierung gewählt gewesen wäre ,

'— "

* *«»s
If l>. £u -

l2t ntQn nicht verantworten können .
ominifter des Innern fährt fort : Der Reichskanzler

V *fen, wiederholt lebhafte Bedenken dagegen geäußert ,
& iS Sin« r

Un *t bas Verbot zu erlassen. Es bandele sich aber
W“ lej Ie0en6eit des Innenministeriums . Der Rote Front -

" . Wert ( ! !)
'eC^ ltÄ itiK?^ ^ iionären Ziel . ( ! !) Der Ausschuß habe staats -

1eC,V Pl bie djs Recht , Verwaltungsmahnahmeneines Ministers
,i^ aud»7„ Rechte des Reichstags nicht verletzt worden seien , so

rV»k v ^ . < _ _ v „„ cw» . 0.
krsiichj

Die Abstimmungen
werde.

ne" ^

.tzlll>k

eil"

^ Nt
Emminger auf Vertagung der Entscheidung über

- »uies im
^ "vbund bis zur Beschlußfassung des Staats *

tii, ^ v
ti)e Segen 8 Stimmen der Deutschnationalen , der

der Bayerischen Volksvartei abgelehnt . Der kom-
'»i, buyj, auf Aufhebung des Verbots . des Roten Front -

« Ui
die 8 Stimmen der Sozialdemokraten

Der sozialdemokratisch « Antrag auf Aushebung
' ' ° ten ^ en der Sozialdemlokratcn , Kommunisten und des

- li» kn«
J\ viumuiin*vn uiw w »

S t 2 Parte;
0Cn beide Anträge stimmten die 10 Vertreter der

Nn r
” ' ** '

^ " "de von allen bürgerlichen Parteien mit 11
Def: sozialdemokratische Antrag auf Vorlegung

■ r " 'ttmpn
Jrbe von allen bürgerlichen Parteien mit ll

't ®en 0 (l
e" "bgelehnt. Der Antrag des Zentrums , das Ver

'h 0 c nwärtisen Augenblick für r
. . . . . . . . ,

' ei ^ . Patẑ ^ unist ^ mj t fcltt Deu^ chnatümalen . der Deutschen
a> ln . lchrn JtofonBrtai iun hfm stimmten . Er

icht zweckmäßig
Stimmengleichheit abgelehnt , da

ly Vott»»»rt«i gegen den Antrag stimmten.
10 SstjMmen .

Die Beratungen des Ueberwachungsausschusses sind sonach
dank der Bundesgenossenschaftzwischen Deutschnationale und
Kommunisten wie das Hornberger Schietzen ausge¬
gangen . Sie endeten ohne jeden positiven Be¬
schluß , obwohl die Mehrheit des Ausschußes zweifellos
gegen den Reichsminister des Innern stand. Seine Freunde
satzen im Verlauf der Beratungen lediglich auf der äußer -
sten Rechten und als es dann drauf und dran ging , als
abgestimmt wurde, gesellten sich zu diesen Freunden des
deütschnationalen Parteiministers auch noch die Kommuni¬
sten . Sie wurden so zu den eigentlichen Rettern des deutsch¬
nationalen Innenministers .

Der Vorwärts schreibt zu dem Ausgang der gestrigen
Verhandlungen : „Der Antrag des Zentrums erklärte das
Vorgehen des Ministers im Augenblick für nicht zweckmäßig.

"
Der klare Sinn dieses Antrages war , daß „ in diesem Augen¬
blick" unmittelbar vor der Wahl ein Eingriff in die Bewe¬
gungsfreiheit einer Partei auf keinen Fall unternom¬
men werden dürfe . Es bestand also für die Kommunisten gar
kein Grund , gegen diesen Antrag zu stimmen. Trotz¬
dem halfen sie den Deutschnationalen und den anderen
Rechtsparteien , den Schlag parieren , der gegen v . Keudell
gerichtet war . Man sah zum Schluß bei den Deutsch -
nationalen nur vergnügte Gesichter . — Der
Transportarbeiter Thälmann hatte sich wieder einmal be¬
währt . Einst war er es , der den Reichspräsidenten v . Hin -
d e n b u r g zum Ziele trug , gestern hat er sich an Herrn von
Keudell die Lebensrettermedaille verdient .

Die Germania schreibt : „Die Verhandlungen haben
klar erkennen lassen , daß die große Mehrheit der Aus¬
schutzmitglieder dem Reichsminister des Innern mit stärk¬
sten Bedenken gegenüber steht , v . Keudell wird sich ,
wie man annehmen kann, hierdurch ebensowenig beirren las¬
sen. wie durch die Bedenken, auf die er bei seinen Minister¬
kollegen gestoßen ist . Cr wartet auf die Entscheidung des
Staatsgerichtshofs .

"
Die Rote Fahne ruft entsetzt : „Der Bürgerblock deckt

Keudell!" Man traut seinen Augen nicht . Der Bürgerblock
hat sich gestern im Ueberwachungsausschuß wieder einmal als
lebensunfähig gezeigt . Gedeckt wurde Keudell von Teilen des
Bürgerblocks und seinen Bundesgenossen — den Kom -
m u n i st e n. Sie und die Deutschnationalen waren von jeher
treue Bundesgenossen.

Nunmehr hat der S t a a t s g e r i ch t s h 0 f das Wort , da
ja nach wie vor der Widerspruch der Länderregie¬
rungen besteht . Außerdem werden die Wähler und Wäh¬
lerinnen am 20 . M a i durch die Wahl der sozialdemokratischen
Liste die Quittung für dieses Verhalten ausstellen .

fflatflubt öes preußischen
Ministerpräsidenten

Königsberg , 25. Avril . In der Stadthalle hielt am Dienstag
abend der preußische Ministerpräsident Dr . Otto Braun eine Rede,
in der er sich zunächst gegen die Splitterparteien wandte , die eine
klar« varlamentarische Mehrbeitsbildung verhinderten . Dag Ziel
volitifcher Erziehung müsse sein , den Wählern klar zu machen , dah
sic sich mit den großen, politischen, richtungweisenden Parteien zu¬
sammenfinden mühten . Eine solche Partei sei die sozialdemokra¬
tische. Der Minister kritisierte dann die letzte Bürgerblockregierung
im Reiche , die völlig versagt habe. Wertvoll sei das Bekenntnis des
Führers der Deutschen Volksvartei . dah er nach den Wahlen von

1924 den Deutschnationalen in den Sattel half . Die Koalitions -
varteien im Reiche hafteten solidarisch für das Ergebnis der Bür -
gerblockvolitik. Die Zweideutigkeit der deutschnationalen Politik
sei schuld daran , daß in der Auhenpolitik nichts erreicht werden kann.
Auch auf wirtschaftlichem Gebiete habe die Regierungskoalition
versagt. Die Deutschnationalen hätten das einzige Hilfsmittel für
die Landwirtschaft , nämlich die Steigerung der Produktion der
preußischen Regierung überlassen, die auf die Verstärkung der För¬
derung au chdas Hauptgewicht lege. Der Landbund und die Deutsch -
nationalen hätten nicht auf die erforderliche Rationalisierung , son¬
dern auf die Politisierung der Landwirtschaft hingewirkt .

Süchwatzlvorberettungen
in Frankreich

Linigungsbcstrebungen gegen rechts
Paris , 24. Avril . (Eig . Draht .) Die Vorbereitungen der

Parteien mr den zweiten Wahlgang sind in vollem Gange . Am
Mittwoch um Mitternacht läuft die Frist für die Anmeldung neuer
oder den Rücktritt bisheriger Kandidaten ab . Die Kommunisten,
die inzwischen beschlossen haben , ihre Kandidaturen im zweiten
Wahlgang aufrecht zu erhalten , haben zu Abweichungen von die¬
sem Beschluh insofern eine kleine Lücke offen gelassen , als Aus¬
nahmen zugelassen werden sollen zu Gunsten derjenigen sozialisti¬
schen Politiker , die sich grundsätzlich für den Gedanken der vrole-
tarischen Einheitsfront bekennen .

Die Seinesöderation der sozialistischen Partei besaht sich eben
mit der gefährdeten Kandidatur Leon Blums . Dieser hat in einem
dem Pariser Korrespondenten des Brüsseler Peuvle gewährten In¬
terview erklärt , dah er persönlich für seinen Rücktritt zu Gunsten
des kommunistischen Gegenkandidaten sei, dah er aber der Föde¬
ration die Entscheidung überlassen werde. Im übrigen wird die
sozialistische Partei den Beschlüssen des letzten Parteitages gemäh
im zweiten Wahlgang überall die Front gegen die Reaktion auf-
nehmcn.

Die bürgerlichen Linksparteien haben offtzielle Beschlüßefür di«
Stichwahlen noch nicht geiaht . Sie werden voraussichtlich den lo¬
kalen Verbänden die Entsechidung von Fall zu Fall überlassen. In¬
zwischen ist jedoch bereits zwischen den Sozialisten und den bürger¬
lichen Linksparteien eine Einigung auf breitester Basis zustairdege -
kommen .

So haben im Devarteinent Jsdre die Radikalsozialisten sämt¬
liche Kandidaten zu Gunsten der im ersten Wahlgang begünstigten
Sozialisten zurückgezogen . Ebenso ist im Departement Rhone und
in den Provinzen des Südens die Verständigung in vollem Gang .
Auch im übrigen Frankreich macht die Bewegung zur Sammlung
der ehemaligen kartellistischen Kräfte erfreuliche Fortschritte , ob-
glei chhier in vielen Wahlkreisen die Radikalsozialisten noch zu
schwanken scheinen , ob sie die Parole „alle Kräfte gegen die Reak¬
tion" oder dem Kampfruf gegen die ' Kommunisten folgen sollen .

Blums Kandidatur bleibt aufrechterhalten
Paris , 25. Avril . ( Funkdienst. ) Der sozialistische Bezirkspar¬

teitag des Seine -Departements , der sich am Dienstag abend mit
den bevorstehenden Stichwahlen beschäfstigte, beschloß mit 2200
gegen 1800 Stimmen alle sozialistischen Kandidaturen soweit sie
nicht aufrecht erhalten werden , einfach zurückzuziehen , aber nicht zu
Gunsten der Kommunisten . tEine ' sehr lebhafte Debatte gab es über die Kandidatur Blum .
Eine Abteilung des Departements hatte beschloffen , Blum weiter
kämpfen zu lassen . Sie war der Ueberzeugung, dah ein grober Teil
der Wählerschaft aus Empörung den Kommunisten im zweiten
Wahlgang nicht mehr folgen werden. Der Bezirksparteitag schloß
sich dieser Auffassung mit erdrückender Mehrheit an , so dah die
Kandidatur Blum auch im 2. Wahlgang aufrecht erhalten wird .

Lille , 25 . Avril . (Funkdienst.) Der sozialistische Bezirkspartei¬
tag in Lille beschlob, sämtliche in der Minderheit gebliebenen Kan¬
didaten des Bezirks Lille zu Gunsten der Kommunisten zurück¬
zuziehen.

Anverbefferltche Richter
Hostmann-kölUng als Schädlinge der deutschen Justiz

Der jetzt in Berlin vor sich gehende Prozeh gegen Hoffmann-
Kölling entwickelt sich als ein schwerer Schlag gegen die deutsche
Justiz . All die Lügenwebe und Verdächtigungen , die vor zwei
Jahren durch das Geständnis des Mörders Schröder und seiner Ge¬
liebten Hilde Götz zu nichts zerstampft wurden , feiern in der Presse
munter wieder Ilrstätt . Selbst die Hetze gegen den Reichsbanner -
führer Hörsing erwacht wieder zu neuem Leben, weil der unschuldig
angeklagte Fabrikant Haas einen gewissen Krohn , der Kassierer im
Reichsbanner war , zum Schwager hatte . Mit tiefster Bekümmernis
müssen wir an diesem Prozeh sehen , dah die beiden Richter auch
heute noch nicht der Wahrheit und der Gerechtigkeit die Ehre geben
wollten , um das einzusehen, was die ganze Welt weih. Wären
die Herren HoffMann-Kölling auch nur Männer durchschnittlichen
Formats , io würden sie nicht zögern, zu erklären : Wir haben uns
geirrt , auch der Richter ist ein Mensch und kann irren . Wir haben
Haas im besten Glauben für schuldig gehalten , aber wir sehen es
ein , dah wir ihm dadurch ein Unrecht zugefügt haben , da er tat¬
sächlich unschuldig ist.

Das wäre die mindeste Verpflichtung des Anstandes und der
Moral gewesen . Aber zu diesem klaren Bekenntnis kann sich das
„richterliche Gewissen" dieser kleinen Menschen im Richterornat
nicht aufrnffe». Eie Hemmern sich an alle Wenn und Aber.

Aus die Freie de» Präsidenten an Källing : Rechnen Sie
hent, «och mit der Lchuld de , Haas , gab Kölling zur Antwort :
Darüber kann ich nicht« sagen . Wahrend er einst als Untersuchungs¬

richter den Allwisienden spielte, flüchtete er jetzt in die aller kläg¬
lichste Unwisienheit.

Roch weiter treibt es der Landgerichtsdirektor Hoffman«, der
auch jetzt noch die Schuld des Haas „durchaus nicht für ausgeschlos¬
sen" hält , und die unglaubliche Behauptung wagt , daß die Störung
der Voruntersuchung die vollständige Klärung des Falles verhin¬
dert habe. Dazu ist nichts weiter zu sagen. Von diesem morali¬
schen Selbstzeugnis wendet man sich schaudernd ab und begreift im
Innern , warum es so selten möglich ist , ein Wiederaufnahmeverfah¬
ren in der Justiz durchzusetzen , wensi nicht einmal in einem Fall
so klar erwiesener Unschuld wie in dtm Falle Haas der richterliche
Unfehlbarteitsdünkel zu bewegen ist, seine JrrtÜmer zuzugestehen,
wie soll das in anderen dunkler gelagerten Fällen möglich sein .

Mit ihrer Weigerung , die Unschuld des Haas einzusehen, haben
die beiden Richter Hoffmann und Kölling der deutschen Justiz den
schlimmsten Schlag versetzt , der denkbar ist, denn sie haben gezeigt ,
dah sie durch die denkbarste Aufhellung des Tatbestandes nicht von
ihrer festgesetzten Meinung abzubringen sind .

Noch ehe der Diszivlinarbof gesprochen bat , haben Hoffmann
und Kölling in den Augen der Öffentlichkeit sich selbst gerichtet.
Typen solcher Art sind auf die Dauer nur unmöglich zu machen ,
durch eine starke Republikanisierung der Justiz und die wird wie¬
derum nur möglich , durch einen starken Einfluß der Sozialdemo -

». Mai 'kralie .
nur
Der 20. gibt dazu Gelegenheit .
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vürgerblock«. Sozialpolitik
Wer will die soziale Reaktion ? — Wer hat sie erfolgreich

bekämpft ?
Am 20. Mai liegt di« Entscheidung über das Schicksal des deut¬

schen Lölkes bei den <0 Millionen Wählern ! St « sind an di«s«m
Tage die wirNIche und einzige Macht. Vor ihr beugen stch augen¬
blicklich deshalb selbst diejenigen kleinen, aber einflußreichen Schich¬
ten de» Bürgertums , die sonst den Massen d»r deutschen Volkes nur
mit dem Gefühl der Geringfchätzug oder gar der Verachtung begeg¬
nen . Daher steigen gegenwärtig selbst die reaktionärsten Parteien
wieder einmal zum Volke herab , um ihm »u versichern , daß sein
Schicksal doch am besten bei ihnen aufgehoben sei. Unter diesem
Gesichtspunkt muß man auch einen Artikel der Kölnischen Zeitung
sehen , der die Ueberschrift «Bilanz der Sozialpolitik " trägt und der
die Regierung des Bürgerblocks wegen ihrer sozialpolitischen „Lei¬
stungen" rühmt . Der Artikel beginnt mit folgender Lobpreisung :

„Wohl kein Reichstag ist in sozialpolitischer Beziehung so frucht¬
bar gewesen , wie der jetzt abtretende . Seine sozialpolitische Bilanz
ist im hohen Maß aktiv . Diese Feststellung wirkt um so wichtiger
und eigenartiger , wenn man bedenkt , dab diese Sozialpolitik nur
unter bürgerlichen Regierungen gemacht worden ist und die unmit¬
telbare verantwortliche Mitarbeit derjenigen Partei , die sich oft als
Erbpächter des Sozialen gebärdet , eben der Sozialdemokratie , ent¬
behren muhte .

" *
Welch gewaltiger Gegensatz liegt zwischen diesem augenblick¬

lichen Bekenntnis des Bürgerblocks und seinen ursprünglichen Ab¬
sichten ! Ins Leben getreten mit dem Auftrag aller reaktionären
Kräfte , der Sozialpolitik ein Ende zu machen und mit der . Absicht,
diesen Auftrag getreulich durchzusübren, rühmt er sich jetzt , das
Gegenteil getan zu haben !

Woher kommt diese Wandlung , die zwar den Außenstehenden
befremdlich erscheint , denjenigen aber nicht wundert , der die inneren
Kräfte der deutschen Politik kennt. Es sind zwei Tatsachen, die es
verhindert haben , dah die reaktionären Absichten des Bürgerblocks
nach Abbau der Sozialpolitik in vollem Umfange in Erfüllung ge-
ganoe sind , die den Biirgrrblock sogar zwangen, soziale Zugeständ-
nisie zu machen , um seine Existenz nicht vorzeitig zu untergraben
und die ihn jetzt zwingen , seine sozialen Taten »u rühmen und zu
übertreiben .

Die erste Tatsache, die die stärkste Wirkung gehabt hat , das ist
die Existenz einer starken sozialdemokratischen Opposition , die alle
Kräfte erfolgreich zusammenfabte, um die sozialpolitischen Errun¬
genschaften zu halten und auszubauen .

Die zweit« Tatsache ist darin zu suchen, dab in der demokrati¬
schen Republik all« Parteien , auch die reaktionären , deren Ziel der
Schuh des Profitinteressr » ist , zu Konzelfionen an die grohen W8H-
lermassrn gezwungen sind . Denn im Gegensatz zu früher liegt die
entscheidende Macht bei den Wählern ! Stimmenfang ist deshalb
mehr denn je die Parole und die Hoffnung der Reaktion . Je besser
sie dieses Geschäft versteht, um so eher kann sie ihren wirklichen
Auftraggebern , Grohindustrie und Großagrariern nützen . In dem
erwähnten Artikel der Kölnischen Zeitung wird auch das zugegeben.
In ihm heißt es :

„Zunächst darf die Wirkung der Opposition der politischen Lin¬
ken, die stets von außen her flankierte , verglich und reizte , nicht un¬
terschätzt werden. Diese Opposition konnte zuweilen stark auf dem
teils vorhandenen , teils künstlich aufgevutlchten und überreizten
Mißtrauen der Arbeiterschaft gegen bürgerliche oder gar Bürger¬
blockregierungen spielen. Diese befanden sich daher sehr oft, um in
Schachsprache zu reden, im sozialen Zwang . Da« erwies sich, als
das Arbeitszeitnotgelrtz zum sozialpolitischen Prüfstein des neuen
Kabinetts , gewissermaßen »um sozialen Handgeld de« Zentrum » an
seine Arbeitnehmerschaft für das Bündnis mit den Deutschnationa¬
len wurde . Die starke sozialpolitische Tätigkeit des verflos¬
senen Reichstags ist ferner darauf zurückzuführcn, daß heute das
Arbeitnehmrrelement in allen Parteien und nicht zuletzt in der
Rechten lehr beweglich , geschult und einflußreich ist .

"

Aber diese sozialpolitischen Zugeständnisir sind dem Bürgerblock
in keiner Weise angenehm . Selbst jetzt vor den Wahlen macht er
nur gute Miene zu einem ihm selbst höchst unangenehmen Spiel !

Braucht der Bürgerblock auch die Lobpreisung seiner sozialpoli¬
tischen Arbeit zum Stimmenfang , so läßt er doch keinen Zweifel
daran , daß es ihm außerordentlich unangenehm ist , daß er gezwun¬
gen wurde , in diesen sauren Apfel zu beißen und etwas zu tun , was
ihm außerordentlich peinlich ist. Am deutlichsten wird das durch
das Geständnis der Kölnischen Zeitung , die Sozialpolitik des letzten
Reichstags sei eine

„für unsere Lag« zu üppige soziale Leistung".
Daher setzten die Unternehmer ihre Hoffnung auf den neuen

Reichstag, der ein« Umkehr bringen soll . Die Zeit massiver sozialer
Eesetzestaten sei im wesentlichen vorbei . Eine Zeit der sozialpoliti -

ZuöSüÜ
Roman von Lion Feuchtwanger
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82 lgortlrtzung .)
In Stuttgart war es sehr still diesen Abend. Nirgends

brannte ein Licht . Doch im Dunkel war Getavv von vielen
Schritten , gedämpftes Klirren von Eisen und Holz , Geflüster und
Hin und Her. Alle Bürgerschaft wußte , daß es in diesen Stunden
um die Entscheidung ging. Die Meldung Schobers batte gewirkt.
Alle waren gerüstet, gewaffnrt , voll dumpfer , klemmender Span¬
nung , nicht ohne Zagtheit , aber willens , zu kämpfen. Niemand
schlief in Stuttgart in dieser Nacht , nur die kleinen Kinder .
Man sagte, raunend , zum Hundertstenmal das gleiche , Flüche,
Wünsch « , prüfte , halb zaghaft» halb in die Brust geworfen, die
Waffen . Und die Nacht war voll Bereitschaft.

In Ludwigsburg indes im Schloß batte man alle Kerzen
entzündet . Der Herzog gab , bevor er ins Ausland ging , dem Ge¬
sandten des Kaisers , den Würzburger Herren einen Hofball. Die
Gesellschaft war nicht zahlreich , auf die in das Staatsstreich -Pro¬
jekt Eingeweihten beschränkt . Viele Militärs waren da , di« bei¬
den Röder , der General und der Major . Feixend hatte Karl
Alerander den knarrenden , niedrigstirnigen Mann nach Ludwigs¬
burg eingeladen ! die berittene Stuttgarter Bürgergarde , deren
Kommandant er war , werde ihn ln dieser Nacht kaum benötigen ;
ohne auf den Witz einzugehen — denn er nahm seine Stellung bei
dem Stadtreiterkorvs sehr ernst — dumm und stier hatte der
Major , die unförmige , behandschuhte Tatze militärisch ausgereckt ,
die huldvoll« Einladung angenommen . Durch den Saal bin äugte
das blaurote , geiernäsige, entfleischt« Gesicht des Dom Bartelemi
Panrorbo über der riesigen, verschollenen Halskrause ; in der Nähe
des Süß hielt sich der verfallene Weißen!«» , er schnupperte , seine
klugen Augen zuckten, er witterte Schwefel, Feuer , Wetter , Unter¬
gang . Süß selber batte « inen strahlenden Abend wie in seiner
besten Zeit , seine wölbigen , fliegenden Augen waren überall , er
war galant , witzig , stegerisch, seine sichere, festliche Laune stach sehr
ab von der flackerigen Unrast Karl Alexanders . Manchmal tauch¬
ten in die seinen die bräunlichen Tieraugen des Mamelucken, dom
er, dem stumm stch Neigenden, wenige knappe, stille Weisungen ge¬
geben hatte , und es ging dann wie ein triumphierendes Fragen
und Erwidern vom Aüg des einen zum anderen .
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Rostbachals Zeuge
200 Menschen um die Ecke gebracht

Stettin , 24 . Avril . ( Etg . Draht .)
Die Verhandlungen im Rosenfelder Mordvrozeß sind am

Dienstag wieder aufgenommen worden. Aussicht , daß sie in dieser
Woche beendet werden, besteht vorläufig nicht.

Die Sitzung beginnt mit einer Erklärung des Generalober -
leutnants von Pawelsz , in der er die Stellung der damaligen
Regierung Bauer gegenüber den auszulösenden Freikorvs präzi¬
siert« . Die Reichswehr habe damals dem Willen der Regierung ,
die Freikorps aus der Welt zu schaffen , wenn auch unter schweren
Verhandlungen , Folge geleistet.

Zeuge von Pawelsz stellte unter äußerster Spannung der
Prozetzbeteiligten fest, daß im Jahre 1920 in Saabog im Quartier
Roßbach ein Eeheimbefehl beschlagnahmt wurde , der mit größtem
militärischem Verständnis einen Ovvofitioansvlan der Roßbacher
entwickelte und damit eoent . Unruhen in Stettin und Pommern
verwirkliche. Dieser Plan enthalte u . a ., Rädelsführer sind fest¬
zunehmen und event . still zu beseitigen. Bei diesem Befehl bandelt
es sich nicht nur um eine Beseitigung von Verrätern , sondern um
die strikte Anweisung.

politisch Andersdenkende zu beseitigen .
Das bedeutet soviel, rief der General mit erregter Stimme in den
Saal , wie die Aufforderung zu einem ganz krassen politisch «« Mord .
Gegen diese Umtriebe der Äoßbacher sei der Reichswebrkomman-
deur mit aller Entschiedenheit aufgetreten .

Im weiteren Verlauf des Prozesses wird der ehemalige Ober¬
leutnant und Freikorvsführer Roßbach als Zeuge vernommen . Er
ist 85 Jahre alt und gibt an , gegenwärtig als Sportschulleiter
beschäftigt zu sein . Er erzählt in langen Ausführungen von der
Gründung seines Freikorvs und dessen Marsch nach Kurland , dem
er sich an der Grenze mit Androhen von Geschützfeuer von de:

hat . In Mecklenburg bat dann sein FreiReichswehr erzwungen
korps, nachdem dieses schon den Auflösungsbefehl erhalten hatte ,

unter Lettow -Borbeck den Kapp -Putsch mitgemacht .
In Ellen, wo er später unter General Matter eingesetzt wurde , sei
eine Anzahl festgenommener Zivilpersnoen auf Veranlassung seines
Eerichtsoffiziers erschossen worden. Dann schildert Roßbach seine
Ankunft in Pommern , woselbst er zunächst an den Zeugen o. Böbin¬
gen verwiesen worden sei . Roßbach verliest einen Befehl des
mecklenburgischen Majors von Trestentin ,

bewaffnete Arbeiter ohne weiteres zu erschießen,
Streikposten , Rädelsführer und Hetzer festzunehmen und nach Lage

der Sache vorzugeben. Er , Roßbach, habe während
putsche» in Mecklenburg infolge dieses Befehls

verschiedene Leute erschiehen lassen,
und der Reichswehr Meldung darüber erstattet .

des

i Deuts

> °l |e
Generalleutnant von Pawelsz bemerkt dazu , daß die.

wehr in Mecklenburg während des Putsches auf der Seite de- - y°IIi' --ilumschiften stand.
Im übrigen bestätigte Roßbach die Aussagen v . Pawels^ Maus

dieser ihm zugesagt habe , seine Leute ebenfalls als Zeit'" ^ rang
lige in die Reichswehr anzunehmen . Bei der Unterredung 7

^ «teu e
v . Pawelsz habe er diesem mitgeteilt , daß das Freikorvs st ■a ^
Waffen aus Mecklenburg mitgebracht habe. > Darauf habe »• «, j,
walsz gefast : Waffen feien geheim zu halten . .

v . Pawelsz bestreitet jedoch ganz positiv, mit Roßöo^ ^ 8

über Waffen gesprochen zu haben , geschweige denn , ihm 1 ^ !
einen Geheimhaltungsbefehl gegeben zu haben . ^ * J 1

Zu der Ermordung Schmids erklärte Roßbach, daß er l ,
®5

habe, über Verräter eine Untersuchung einzuleiten , sie abzwV ^
oder von einem Standgericht aburteilen zu lasten. Heines ^
ihm eines Tages gesagt, Schmidt erschosten zu haben , ohne
Standgericht einberufen worden wäre , da dies aus »winS^
Gründen nicht möglich gewesen sei . Roßbach habe diele
gedeckt und Stillschweigen darüber bewahrt .

Auf die Frage des Oberstaatsanwalts , woher Roßba>N
Machtvollkommenheit zur Einsetzung von Standgerichten W* * ®ei
tet habe , erklärte Roßbach, dab er sich
auf den Befehl Lettow -Borbecks und des Majors Trel^ ^ hl
beziehe .

Der Staatsanwalt antwortete ihm,

Äi
es mute ja an outui

Stück aus dem Tollbaus , sich hier , noch ohne zu erröten al* y
rer einer vrivaten Arbeitsgemeinschaft das Recht über Lebe« ^
Tod eines Menschen anzumaßen .

Dann wird der ehemalige Freikorvsführer Haurnste^ ^ Ars
" «•»" w i. tnoraoi* Leiter einer Svezialpolizri der f dereiner Svezialpolizri der 7 ^

faste aus , daß während de» . 's

erfott* '

nommen, der seinerzeit
schutzorganisationen war . Er
nischen Aufstandes von dieser Polizei etwa

200 Beseitigungen von Spionen und Verrätern — ^
seien . Es seien Giftbomben und Handgranaten verwendet
Di« Polizei sei auf Veranlassung eines Dr . Hobus gegründet « „ ^
den. - /Vbu

S ;

kchen Rationalisierung müsse beginnen . Was unter diesem Schlag¬
wort zu verstehen ist, wird offen ausgesprochen.

„Die Aufgabe des neuen Reichstags kann keinesfalls die fein,
Ausdehnung und Kosten der Sozialpolitik noch zu vermehren . Die
Sozialpolitik hat stch, gemessen an ihren berechtigten Ansprüchen,
stark , wenn nicht auf vielen Gebieten zu stark , gesättigt ."

Es droht also ein neuer Ansturm gegen die Sozialpolitik ! Ein
Kampf , der von dem Unternehmertum nicht nur mit den eigenen
Kräften geführt wird , sondern in den es auch die auoländifchen Ka¬
pitalsmächte , vertreten durch den Reparationsagenten , etnsufvan-
nen sucht. . . . Die Gefahren der Zukunft sind also noch gröber, als
die der Vergangheit es waren .

Daher gilt es auf der Hut zu fein. Alle sozialpolitischen Er¬
rungenschaften der letzten Jahre sind dem Bürgerblock gewaltsam
abgetrotzt worden ! Die stark , wachsame Opposition der Sozial¬
demokratie bat seine reaktionären Anschläge vereitelt und ihn zu
Zugeständnissen gezwungen. Ohne die Sozialdemokratie wären der
Sozialpolitik und allen abhängigen Schichten de» deutschen Volkes
die größten Schädigungen erwachsen . Das alte Bismarcksche Wort
„Ohne Sozialdemokratie keine Sozialpolitik " hat auch in der Gegen¬
wart noch volle Geltung . Am 20. Mai haben deshalb die Wühler
selbst die Entscheidung darüber , ob sie den Staat zu einem Diener
ihrer Interessen machen wollen und ob sie für den Fall der Not , der
Erwerbsunfähigkeit leine Hilfe genießen oder in Elend versinken
wollen.

Sozialdemokratie und sozialer Fortschritt ,
Bürgerblock und soziale Reaktion !

das ist deshalb die entscheidende Frage !

Die „Bremen" startbereit
Nruyork, 24 . Avril . Nach den letzten hier eingetroffene» .5^ >st,

düngen ist die „Vrmen" zwar startbereit , wird aber von stiirM" Ci i

Eemeindewahlerfol « in Kärnten
Der Erfolg der Sozialisten bei den Eemeindewahlen in Kärn¬

ten ist noch gröber als man anfänglich annahm . Insgesamt wur¬
den 81 Mandate neu gewonnen und 5 Bürgermeisterämter neu
errungen .

Wetter noch auf Greenlv Island zurückgebaltcn.
WTV . Paris , 24 . Avril . Die für das Flugzeug „Breme" ^

Deutschland gesandten Ersatzteile sind heute abend mit dem D"

„Leviathan " von Cherbourg angegangen.

Eisners Herkunft io

SSt

Eisners Witwe klaqt gegen eine « Verleumderw <rai
Der weiß-blaue monarchistische Redakteur , der vor einige" ~

wegen verleumderischer Beleidigungen des Grafen PestaMi
einer empfindlichen Geldsträfe verurteilt war , stand am
wiederum in München vor Gericht. Diesmal wegen Bele'H
der Witwe Eisners . Anläßlich der Klage gegen den bao ' - stM^ -
Staat auf Zahlung einer Rente schrieb das Bayerische
von „einer echt jüdischen Frechheit" , und andere Unverschämt ^ s*

Auch Beleidigungen gegen den ermordeten Eisner waren 1 ^ 7
Artikel enthalten . jtyitjfcsi

Im Verlauf der Verhandlung wurde vom Verteidiger
gcrin festgestellt , dab Eisner kein eingewanderter galizisch<? ,stck Au
war , sondern 1867 als Sohn des Berliner Militäreffektenfa "^ A r
ten Emanuel Eisner geboren wurde , der Hoflieferant des
und Königs von Preußen , des Herzogs von Braunschweig " . £>0 .
Fürsten von Schwarzburg-Rudolstadt war . Auch die Mutte '
ners stammte nicht aus Galizien , sondern aus Oldenburg .
eine geborene Deutsche . Die Frau Eisners , als die KläS^- ü
in der Schweiz als Kind katholischer Eltern geboren. Elsi>e»
lebte mehr als 20 Jahre in Bayern als Redakteur und
lange Staatsangehöriger wie der aus Hesten gebürtige
tige bayerische Staatspräsident Dr . Held. ^

Das Gericht verurteilte den beklagten Redakteur s"
Geldstrafe.

*•05

«tx*

In den ersten Nachtstunden sollten in Stuttgart die Häuvter
der Verfastungsvartei verhastet werden und die würzburgischen
und bayrischen Hilfstruppen ins Herzogtum einrücken . Bis der
Kurier mit der Meldung käme , dab der Putsch soweit planmäßig
geglückt sei , wollte Karl Alerander unter seinen Gästen bleiben ,
mit dieser Gewißheit schlafen gehen. Er batte die neue Sängerin
in lein Schlafgemach bestellt, die Demoiselle Teresa, eine dralle ,
heißäugige , warmhäutige Person . Schon die beiden letzten Jahre
durch hatte er stch gewöhnt, vor jedem Beilaser mit einer neuen
Frau ein Aphrodisiakum zu nehmen , denn er hätte es nicht er¬
tragen , hätte nicht jede neue Frau seine Männlichkeit für beson¬
der , stark halten müsten ; heute , nach der Abschiedsnacht mit Marie
Auguste, befahl er dem Schwarzbraunen , die Dosis zu verstärken.

Der Kurier mit der Elücksnachricht kam nicht und kam nicht .
Die Unrast des wartenden Herzogs fuhr den Gästen kribbelnd in
die Glieder , zuckte durch den ganzen Saal . Draußen der Sturm
hielt in gleicher Kraft an , Regen prasselte, einmal auch Hagel ge¬
gen die Scheiben ; den -Rauch der schlecht ziehenden Kamine hatte
man nicht ganz aus den Räum 'en verjagen können. Wohl brann¬
ten Myriaden Kerzen, Musik , immer üppiger , klang, aus den älte¬
sten Fässern der erlesenste Wein wurde geschenkt, man batte die
prunkendste Gala , die feiertäglichste Laune angetan ; aber man kam
über eine fiebrige , erkramvfte Lustigkeit nicht hinaus .

Karl Alexander hielt Cercle , stellte seinen Gästen lärmende ,
huldvolle Fragen , um dann plötzlich zu versinken, ihre Antworten
zu überhören , jäh abzubrechen. Der Mameluck glitt lautlos heran ,
meldete, die Demoiselle Teresa sei im Privatkabinett . Der Herzog ,
ungeniert , sagte : „Das Mensch soll warten !" setzte sich mit Süß zum
Jeu . Der Mameluck brachte ihm in silberner Tasse , das Avbrodisia-
kum . Stand still, demütig . „Hast du 's auch genügend stark ge¬
nommen ? fragte Karl Alerander . „Ja , Durchlaucht" , erwiderte mit
seiner rauhen , gleichmütigen Stimme der Mameluck.

Karl Alexander stürzte den Trank hinunter . Spielte . Gewann
stark. Blieb unbeteiligt , abwesend. Den grünen Ealarock zurück¬
geschlagen , die eine Hand bald ruhend auf der gelben Hose , bald
nervös mit der goldenen Kette spielend, machte er lange Pausen
zwilchen Stich und Schlag . „Daß der Kurier nicht kommt !" fieberte
er. „Der Sturm "

, begütigte Süß , „die aufgeweichte Straße .
" Der

Schwarzbraune war wieder da , mit seinem stillen, gleitenden
Schritt . Meldete , die Demoiselle warte noch immer . „Soll sich aus - <
ziehen derweil !" schrie der Herzog . „Ich kann meine Depeschen nicht
herberen .

"

Ein Kreis ehrerbietiger Zuschauer stand um die
begleitete 'das Jeu mit etwas gekünstelten, kramvfhasteN zi %
Der Herzog schlug eine siegreiche Karte auf , strich wieder ^
sei Dukaten ein . „Heut mußt du mir einen Teil wieder ^
Jud, " lachte er, „des, was du mich beschissen hast .

" h..
gern," sagte Süß . Die widrige Stimme , des Majors Röder - j ^
„Wenn 's so Leib an Leib geht, dann tut sich der Jud lÄ“*

jflJ ? &ett
dem Bescheißen . So von der Ferne ber mit Papieren u
und ohne daß man dem andern muß ins Gesicht sehen , ^ l*|
tet .

“ Auch den nächsten Schlag verlor Süß . Der Herzog *tuv
Architekten Retti unter den umstehenden, warf ihm
oas | 0 roerrer gern mu meinem «ou^iuein , ounu muujeu pi .
bau , den Er für die Galerie projektiert .

" Der Architekt la<7/ (elijJ
beflissen. Dom Bartelemi Pancorbo sagte unversehens ^ Tjfl)
dumvfen, modrigen Stimme : „Den Stein verliert er
Jud .

" Und alle starrten begehrlich und verträumt auf
an der Hand des Finanzdirektors und sahen, wie verw'

ewigem Wechsel die Strahlenbündel daraus schosten. ^
Endlich war der Mameluck wieder hinter dem Herzog ,

„Man ist da .
" Karl Alerander , mit gespielter Lästigkeit,

Karten zusammen, schob dem Süß den ansehnlichen Hause
neuen Eedes zu : „Da Jud ! Die Galerie laß ich später ba"^
ilvilvlt Vi/Wv » v MV* «ysv vyw *v *•*v ••*/ , _
verehr ich Ihm .

" Süß , wohlwollend fast und amüsi« l > ^
„Sieh an , schenken läßt er sich nichts. Bezahlt mich , wo '

ich Hab ihm ans Ziel geholfen, legt noch ein Trinkgei j#
Dann sperrt er mich in die Kasematten und steckt Bezab-^ v«

mtoHflr " 91nfmprf ?rtm lind drinalith sah et
zog an , und der , wie gezwungen von seinem Blick, sagt«

„Kannst mitkommen." J $ er Schwarzbraune voran ,
schnaufend , rot Karl Alexander , »uletz federnd, geschw>

jung der Jude , gingen sie .

Durch die sich neigenden Lakaien der Vorsäle erst , A

K
Ast
d -

\ n

stille Korridore , in denen nur der fetzende Atem ** * ur
nach dem andern Flügel des Schlosses in die Privatgenun; vem uuuuu üiubci v« ^ ^ '- «d"
Herzogs. Arbeitszimmer , kleines Zwischenkabinett, das r ,
mer mit der wartenden Frau . Der Mameluck riß die
Arbeitskabinett auf . Nicht der Kurier war da , den Kar ^ | ^
erwartete , sondern vier Männer , die er nicht ka" nte .
mit eisgrauen Haaren , mager und schmächtig E M fiirj
anderen gedrungen , von lümmelhaftem , proletaiicroon ;

Alle vier waren stumm, verneigten sich , die jüngeren > Jpp

plump , die älteren hastig und wiederholt , von den

«7

v i
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volksparteiliche Sprüche und
reaktionäre laten

letzte der großen Parteien des Dürgerblocks bat jetzt auch
Volksvartei ihren Wahlausruf herausgebracht . Er

von der ersten bis zur letzten Zeile aus Versprechungen,
, ^ ven kein Mensch annehmen kann, daß die Dolksvartei sie

I
* balten wird . Nach einer ruhmredigen Einleitung über die

j ^vvslitik des Führers der Deutschen Dolksvartei "
, über die

Ci ^ Esvartei in ihrer Gesamtheit vor vier Jahren noch nicht
ivlbst klar war , wird in einem kurzen Abschnitt über die

"
K bi 9tl Uttl) Steuervolitik davon gesprochen , daß der schwer auf

et
ft. lastende Steuerdruck gemindert und für eine gerechtere

* Itti . 8 der Steuerlasten gesorgt werden müsie . Das steht im

Ä der Dolksvartei, die sich mit allen Kräften gegen die
-g < i>er Lohnsteuer gewendet bat und die alles getan hat , um

s ^ »^ " last der Besitzenden herabzusetzen . Dor den Wahle » ent-
v, k ^ Dolksvartei auch ihr mittelstandsfreundliches Herz und

. °ovon, daß die soziale Gesetzgebung eine der wichtigsten
ad) Klagen der Volksgesundheit sei . - Die Einsicht kommt , zu spät,
irö* Dolksvartei ist es gewesen , die sich gegen die gesetzlich« Anrr «

. 4 des Achtstundentages gesträubt bat und die darüber hin-
soM. ^ es gatan hat , um die Arbeitszeit auf neun und mehr Stun -

verlängern.m

-A l»genteur-pro;efi und deutsch
russische Beziehungen

Bedauerliche Erhitzung der Atmosphäre
n D
ist neuerdings

. , . . . . . in der russischen
schkeit eine scharfe Agitation gegen die verhafteten nicht -

ft
Prozeß gegen die deutschen Ingenieure in Moskau , der

' ulch r . .
»nau-

^ " ichkeit . . . . . _ , . _ .
wi<̂ ! «fischen Ingenieure geführt . Nach Rykow und Woroskglow

Buchazin in Petersburg eine Red« gehalten , die von der
Setzung ausgeht , daß eine vlanmäßige staatsfeindliche Sa -

vorliege, die eebnso planmäßig bekämpft werden müßte,
in fi n Reden und dementsprechenden Artikeln der Sowjetvresie
§,ll ltz ? auch nicht an Unfreundlichkeiten gegen Deutschland. U . a.

tzsz
"N derzeitige Besuch Lord Birkenhtads in Deutschland als

^ , ^fweismittel dafür angeführt , daß Deutschland die immer
..ui < behauptete Schwenkung gegen Sowjetrußland nun endlich

r» ,l ir rmcn lm Begriffe sei . Andererseits sucht man vergeblich
00 *3 s^ Whafte Würdigung der Hilfe, die Deutschland der Sowjet -

r
üt - Ms wirtschaftlichem und politischem Gebiet bis in die jüngste
,sHl fln beispielsweise erst wieder bei den Genfer Abrüstungs -

ungen geleistet bat .ft '
Ä - Erhitzung der politischen Atmosphäre ist für den Prozeß.

Zweifellos sehr bedauerlich . Der durch die Derhaf -»ns
^ z-^ Vvorgerusene Zwischenfall hat an sich zwar nicht die p«li -

-.VC . cutun8. die man ihm jetzt in Sowjetrußland in Zusam-
■w ^ J8 mit Vorkommnisten der letzten Zeit in Deutschland zu

^ versucht aber er hat ohne Zweifel den deutschrussischen Be-

cn fl 8en -- - schadet .
¥

Freistaat Boden
j
Qä Lanüesjustizkostengesttz angenommen

^
Us dem Landtag wird uns geschrieben :
le Beratung und Beschlußfassung über das Landesjustizkosten-

«r Fi

y ?

im Rcchtspflegeausschub noch den ganzen Dienstag in
Es greift eben in viele Zweig« unseres geschäftlichen

i»,. 'vat«n Lebens ein und erforderte deshalb eine gründliche
tzi^ 8> die durch den Berichterstatter Schneider gut vürbe-

■Aj J)
1; Nur wenig Aenderungen erfolgten , wenn auch die Aus-

■SSflr 1 Vinrelnen Paragraphen verschiedene Auffassungen ergab.
^ ,,

">-uß wurde die Abstimmung über den sozialdemokratischen
An ^ Ssantrag zum 8 18 vörgenommen , welcher die Verfiche -

der Kranken- , Invaliden - und Angestelltenversicherung
der Zahlung der Gebühren befreit . Die Regierung

A4 s-ch mit diesem Antrag einverstanden und verlangte
«Mt » * ^ bß5 Rsort „Reich " vor die Versicherungskostengestellt
.« » W % lt „

e Annahme des Antrags erfolgte mit 16 gegen 1 Stimme
Ä 'lh. dah tzas Äjort „Reich " vor die Persicherungskasten gestellt

»jnftr . .
*1 tPJT tl ti^ bttimmuna über das ganze Gesetz ergab ebenfalls eine
1*7 . Ä ft .

'^ nintlOo 9T ti n (t fi m ö SitrA Kon a? .>Af «rnfs «»̂ e' ^ irLsAi »kk
itrti.

etj <
Cit«

5ivtlßlm ißc Annahme durch den Rechtspflegeausschuß.
^ .Inkrafttreten des Gesetzes soll am 16 . Mai erfolgen . Es
^ °gtt auf alle in diesem Zeitpunkt noch nicht fälligen Kosten

$u den französischen Wahlen
iWWWW

M

WWW
1111
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Leon Blum , der Führer der französischen Sozialisten , der bei Paul Favre , der Generalsekretär der Sozialistischen Partei , der
den Kammetwahlen in Paris in wenig aussichtsreiche Stichwahl sich für die bevorstehende Stichwahl um einen Sitz ttt der fränzösi-
kam . scheu Kammer in sehr günstiger Position befindet .

-U»

' *

Kammerpräsident Bouisson wurde in seinem Marseiller Wahl¬
kreis im ersten Mahlgang mit erdrückender Mehrheit wieder-
gewsihlt.

Pierre Renaudel , der am kommenden Sonntag in Toulon als
Kammerabgeordneter wiederum durchs Ziel geben dürfte .

angewendet . — Am Donnerstag wird es im Plenum ver¬
abschiedet .

4Ser-Ehrüng in Vossendach
An dem neu hergerichteten Grab der gefallenen Freiheits¬

kämpfer von 1848 auf dem Friedhof in Dossenbach fand heute die
8üjährige Gedenkfeier für die Gefallenen statt . Die Stadtmusik
Schovfheim begann die Feier mit dem Vortrag des Liedes „Ich
halt ' einen Kameraden "

. Die Begrüßungsansprache hielt Kreis¬
leiter und Vorstandsmitglied des Reichsbanners Müller -Schopfheim
der das mit neuer Einfassung versehene Grabmal in die Obhut der
Gemeinde Dossenbach gab, die mit ihrem Bürgermeister und dem
gesamten Gemeinderat vertreten war . Der Redner stellte fest, daß
di« diesjährige Beteiligung an der Gedenkfeier erheblich größer
war , als in den vergangenen Jahren . Die Reichsdannerortsgruv -
ven des Wiesentals und des oberen Rbeintales waren mit ihren
Fahnen anwesend. Das Zentrum und die Demokraten waren
diesmal Nicht offiziel vertreten . Die Gedenkrede hielt Hauvtlehrer
Böser-Höllstein, der einen Ueberblick über die englische und die
französischen Revolutionen Ende des 18. und Anfang des 19. Jahr¬
hunderts gab und einen Vergleich mit den Vorgängen von 1848 im
Lande Baden zog, wobei er besonders die Arbeiten der National¬
versammlung in Frankfurt am Main würdigte , die indirekt die
Grundlage der Weimarer Verfasiung bilde . Nach einem Liedervor¬
trag des Arbeitergesangvereins Rbeinfelden folgten die verschiede¬

nen Kranzniederlegungen und ein weiteres Musikstück, worauf die
offizielle Uebergabe des Grabes an die Gemeinde Dossenbach er¬
folgte . Mit einem Liede des Gesangvereins Fahrnau wurde die
Feier am Grabe geschlossen, worauf auf dem Rathausplatz in Dos¬
senbach ein Appell der Reichsbannerformationen stattfand , bei dem
der 2 . Eauvorsitzende des Reichsbanners , Reinbold -Mannheim , die
anwesenden Republikaner zu intensiver Wablbeteilignug auffor -
derte . Die Veranstaltung verlief ohne Zwischenfall.

Deutsch-amerikanischer Schiedsgerichts - und Ausgleichs¬
vertrag

Wie die Chicago Tribüne aus Washington berichtet, ist ange¬
kündigt worden , daß Staatssekretär Kellogg und der deutsche
Botschafter v. Prittwitz und Eaffron in einigen Tagen einen
deutsch-amerikanischen Schiedsgerichts- und Ausgleichsvertrag un¬
terzeichnen werden .

In Braunschweig 1 . Mai gesetzlicher Feiertag
Der braunschweigische Landtag hat mit 26 Stimmen der Lin¬

ken den 1 . Mai zum gesetzlichen Feiertag erklärt .

Aschmann kommt nach Angora
Generalkonsul Aschmann in Genf ist als Botschaftsrat an die

deutsch« Botschaft in Angora verletzt worden.
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Bürger , wie sie das sahen , fürchteten, man werde ihnen eine Schuld
geben, das Schloß war voll von Feinden , sie waren von dem Ma¬
melucken auf geheimnisvolle , verdächtige Art , ungemeldet , durch
eine Hintertüre eingelassen worden , sie besorgten, sie möchten miß¬
handelt oder kurzerhand erschlagen werden ; sie machten sich eilends
fort und waren froh , als sie in Sturm und Regen , abseits hal¬
tend , ihre Kutsche fanden und zitternd vor Frost und Erregung
glücklich wieder auf dem Weg nach Stuttgart waren .

Karl Alexander lag indes auf dem Boden, allein mit Süß
und dem Schwarzbraunen . Ueber der mächtigen, behaarten Brust
hatte er sich die Kleider bis aufs Hemd aufgerissen. Verstört
lauschte von nebenan und sich duckend das nackte Mädchen auf das
wilde , tierhafte Rasteln , das von ihm kam . Mit unendlicher Mühe
schickte er sein erstarrendes Aug mit einer wilden , grenzlos haß-
vollen Frage auf die Suche. Süß , ihm entgegenkommend, sagte :

„Ja , Herr Herzog.
"

Der Jude wußte nicht , ob er das so gewollt batte oder wie
überhaupt er gewollt hatte , daß der Herzog Verrat und Zer¬
schmetterung des Putsches aufnehmen solle . Er fragte sich auch
nicht, ob die Ermattung durch den Karneval oder das Aphrodisia¬
kum Mitschuld waren an diesem Zusammenbruch, oder ob er allein
ihn und willentlich so gewirkt habe . Wie getrieben hatte er alles
so geordnet , wie es dann kam . es so gelenkt, daß der erhitzte Herzog
statt des erwarteten Glücksboten die nächtliche Unbeilsdeputation
vorfand . Daß er ins Herz treffen , daß er Sinn und Wesen des
Gegners für immer lähmen und zermalmen mußte , war gewiß.
Kam nun auch der äußere Zusammenbruch hinzu , so war das nicht
gewollt , doch nicht unwillkommen.

Mit aller Kraft hob er den schweren Leib in einen Lehnstuhl,
warf dem Schwarzbraunen hin : „Es wird gut fein, du holst den
Pater Kaspar .

" Zögernd nur entfernte sich Otman und ließ den
Juden mit dem Sterbenden allein .

Vereisend hörte di« Sängerin im Nebenzimmer, wie eine
leise, von einem wilden Gefühl bis zum Zerreißen gespannte, heiß-
brennende Stimme auf den jetzt stummen Herzog einsvrach . Die
einzelnen Worte konnte sie nicht verstehen; aber sie erstarrte vor
dem grauenvollen , lastenden Triumph dieser heißen, flüsternden
Stimm « . >

Ls sprach aber der Jude dies : „ Herzog ! Grober , einfältiger
Herzag! Dummer , stier- tölpischer Karl Alexander ! Jetzt möchtest
du di« ObteN zümtzchen, was ? Mochtest dich davonmachen und

mich nicht mehr hören ? Möchtest beten und dir vom Beichtiger
Linderung und ölige Verzeihung eintröpfeln lasten? Aber das
konzedier ich dir nicht . Ich laß dich nicht sterben, eh daß du
mich gehört hast . Verdreh die Augen , raßle mit all deiner Lunge :
du mußt mich hören . Ich spreche gam leise , ich hebe die Stimme
nicht , aber deine Ohren und dein freches , gewaltätiges Herz sind
doch voll davon . Und du mußt ganz still halten und darfst nicht
sterben und mußt mich hören.

Ja , das Kind ist anders gestorben. Warst hinter ihr her
mit Husta und Eegröhl , dein verfluchter , stinkender Atem war
über ihr ; aber sie bat dürfen lächeln und leicht sein und tausend
gute Engel streckten ihr die Arme entgegen. Und du bist vor der
Toten gestanden mit deinem ratlosen dummen Metzgergesicht , und
wie ich dir nicht bineinspie , hast du geglaubt , jetzt ist alles gut und
es ist nichts gewesen. Sieh , Karl Alexander , steh , du dummer ,
tölvischer Herzog , ich bin dir nicht in das geile Gesicht gesprungen
damals , so einfältig Hab ich .es nicht gemacht, ich Hab dich mir erst
zurechoerichtet, Hab dich präpariert , daß du aussähest wie ein
Mensch , ja wie ein Fürst . Bäumst du hoch ? Schnaufst du? Ja ,
da liegst du , ein trauriges , lächerliches Stück Fleisch , höchst ridikül
vor dir und den anderen . Denn sieh, du armer Narr , deine großen
Gedanken, daß du rum schwäbischen Louis Quartorze dich recken
solltest, deine Cäsar -Träume , die Hab ich ja in dich hineingeträumt .
Du warst nichts als ein kleiner , gewalttätiger Zufallsherzog all
deine Tage , und ich Hab dich lasten tanzen .

Glotz mich an mit deinen Augen . Ich drück sie dir noch nicht
zu , ich bin noch nicht am Ende . Sieb , gerade mein Schlechtestes
Hab ich in dich bineingeträufelt , weinen verworfensten Samen . Ich
hätt es können wirken, daß du mich vor aller Welt umarmtest
und Bruder nanntest ; ich bätt dir nur müsten die Papiere »Men ,
daß ich ein Sohn vom Seyderdorff bin , ja , dem Baron und 3^ar -
schall und Christen . Aber das Hab ich für mein schlechtestes Teil
geachtet und Hab es ganz in dich hineingegosten und Hab dlch tan¬
zen lasten und dich gemästet, bis daß du reif warst .

"

Er lieb ab von dem Sterbenden , versank ; dann wieder be¬
gann er , verändert , milder : „Ja . es bat mich zu dir gezogen , Äh
hätte können dein Freund sein. Aber du, wenn du so was gÄvMt
hast, hast dich gewehrt und dagegen geknurrt , und nur —

Schlechtes hast du ausgenommen und es blühen lasten in
und Saft . Du grober Herr und Held, du deutscher Lgutz
torzel Du artner Hahn und Jjfojjr
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Errietmngsbeihilfen
für «riegerwaifen

(Eine Abwehr )
In der April -Nummer des Mitteilungsblattes des Reichsbun¬des der Kriegsbeschädigten, Gau Baden , wird in einem Artikel , be¬

titelt : „Erziebungsbeibilfen für Kriegerwaisen "
, bedauert , dah das

Ministerium des Innern die Bearbeitung der einzelnen Fälle den
Bezirksfürsorgeverbänden übertragen hat . Daran wer¬
den einige kritische Bemerkungen geknüpft, die keinesfalls begrün¬
det sind . Die Sachlage ist vielmehr , wie man uns von berufener
Stelle schreibt , folgende:

Es ist richtig, dah nach der allgemeinen badischen Regelung die
Ausgaben , die die Reichsgesetzgebung den öauptfürsorgestellen der
Kriegsbeschädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürsorge zumeist ,vom Ministerium des Innern bearbeitet werden . Es hat sich dabei
jedoch die zwingende Notwendigkeit ergeben, im Interesse der Spar¬
samkeit und um das Ministerium nicht mit der Bearbeitung von
vielen Tausenden Einzelfällen zu belasten, eine weitgehende De¬
zentralisation durchzuführen. Der Zustand , wie er vor dem Jahre
1924 herrschte, dah fast alle Einzelfälle von Bewilligungen in der
Hauvtfürsorgestelle behandelt und entschieden wurden , konnte un¬
möglich beibehalten werden. Ohne umfangreiche, zeitraubende und
kostspielige Erhebungen könne die Hauvtfürsorgestelle sich gar kein
sicheres Urteil über jeden Einzelfall verschaffen, und ohne ein solches
Urteil könnte sie nicht entscheiden . Die bis zum Jahre 1927 aufrecht
erhaltene Beschwerdeinstanz bei der Hauvtfürsorgestelle muhte des¬
halb in die Bezirke und Städte hinaus verlegt werden.

In Verfolg dieser Mahnahmen hat das Ministerium des In¬
nern bestimmt, dah die Obergutachten nicht vom Ministerium des
Innern als Hauvtfürsorgestelle, sondern von den Oberbürgermei¬
stern und Landräten , also von den Vorsitzenden der 86 Bezirksfiir-
forgeverbände, zu erstatten und dem Versorgungsamt zuzuleiten
sind .

An dieser Regelung wird von seiten der Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen lebhaft Kritik geübt , weil sie ihren Wün¬
schen nicht Rechnung trägt . Man stelle sich aber vor : In Baden
sind rund 37 009 Kriegerwaisen vorhanden , von denen ein großer
Teil an den Erziehungsbeihilfen wird teilnehmen wollen. Wenn
die Anträge zur Begutachtung an das Ministerium des Innern als
Hauvtfürsorgestelle gelangen , so ergibt das Tausende von Einläu¬
fen ; es hätten dann ebenfoviele Obergutachten bearbeitet werden
müssen . Zur rein geschäftsmähigen Bearbeitung dieser Arbeiten
hätte das Personal des Ministeriums des Innern nicht ausgereicht.Es hätte ein bürokratischer Apparat neu aufgezogen werden müssen ,
dessen Aufwand dem Erfolg nicht entsprochen hätte .

Die weitere Frage ist : Wäre durch eine solche weitgehende Zen¬
tralisierung eine Besierung für die Kriegerwaisen erzielt worden?
Keineswegs ! Die Obergutachten des Ministeriums hätten sich
stützen müsien auf die Begutachtung durch die Fürsorgestelle, da
kaum ein Fall dem Ministerium so bekannt gewesen wäre , dah es
ein eigenes Urteil darüber gehabt hätte . Man hätte also schema¬
tisch verfahren müsien. Sicherlich darf man deshalb der Auffassung
sein , dah den Kriegerwaisen wesentlich bester gedient ist, wenn die
Obergutachten von den Vorsitzenden der Bezirksfürsorgeverbände ,die die erste Begutachtung abgeben, also von den Oberbürgermei¬
stern und Landräten , abgegeben werden. Diese kennen die Sach¬
bearbeiter des ersten Gutachtens persönlich und in ihrer Leistungs¬
fähigkeit, sie wisien, welchen sie vertrauen und welche sie anzweifeln
müsien; sie haben es leicht , im Wege der mündlichen AusspracheRückfragen zu stellen und Zweifel zu klären . Durch die Verteilung
der Fälle auf die 56 Bezirksfürsorgeverbände entfallen auf jeden
Verband nur so viel Einzelfälle , dah sie ohne Personalvermehrung
innerhalb des Jahres bewältigt werden können.

Die in Baden getroffenen Mahnabmen dienen , wie ohne wei¬
teres ersichtlich, einer wesentlichen Beschleunigung des Berfahrens .Denn in den meisten Fällen kann das Obergutachten des Oberbür¬
germeisters oder Landrats an demselben Tage oder doch kurz nachAbgabe des ersten Gutachtens erstattet weiden , weil eine womöglich
wiederholte Versendung der Akten vermieden ist . Denselben Ge¬
danken hat übrigens die Zentralleitung eines Kriegsbeschädigten¬verbandes in Berlin aufgegriffen , welcher in seinem Organ be¬
merkt, dah das vom Reich vorgeschriebene Verfahren viel zu um¬
ständlich und zeitraubend sei. Im übrigen muh auch ein« Auf¬
blähung der Zentralstellen und deren Belastung mit Einzelheiten
vermieden werden. Die Zentralbehörden , besonders die Ministerien ,sind dazu da, zü organisieren und zu überwachen, nicht aber , um
Einzelfälle sachlich zu bearbeiten .

Volkswirtschaft
Schlachtoiehmarkt Karlsruhe am 23. April . 71 Ochsen, 48 bis57, 35 Bullen , 48—53, 31 Kühe, 18—38, 101 Färsen , 48—61 , 46 Käl¬ber 55—80, 1272 Schweine, 41—58. Beste Qualität über Notiz be¬zahlt . Tendenz : Bei Erohvieh langsam , Ueberstand, bei Schweinenlangsam , Ueberstand, bei Kälbern ruhig , Ueberstand.

Südwestdeutscher Baumarkt
Mit reger einsetzendrr Inangriffnahme von Neubauvrojekten ,der Fertigstellung begonnener Bauten , sowie Umbauten hat sich dieLage am süddeutschen Baumarkt weiter belebt und damit aucheine erfreuliche Entlastung des Arbeitsmarktes zur Folge gehabt,immerhin hat die Bautätigkeit noch nicht ihren vollen Umfang er¬reicht ; man rechnet vielmehr damit , dah das Maximum des Be-

lchäftiguugsgrades erst in der zweiten Jahreshälfte erreicht wer¬den dürfte . Der Durchschnitt der Beschäftigung ist zurzeit örtlichnoch sehr verschieden , er schwankt zwischen 60 und 90 Prozent . Die
Aussichten für eine weitere Belebung am Bau - und Baustoffmarkterscheinen angesichts der immerhin beträchtlichen Zahl eingereich¬ter Daugeluche nicht ungünstig , sofern es gelingt , die Frage der
Geldbeschaffung zu lösen. Die Beschäftigungszunahme am Bau¬markte wirkte sich auch am Baustoffmarkt aus , auf welchem sich die
Umsätze während der letzten Wochen gehoben haben . Der Bau -
materialienhandel ist teils nicht in der Lage, die den Bedarf ent¬
sprechende gröhere Nachfrage zu befriedigen .Im einzelnen wurden folgende Baustoffvreise notiert : Port¬landzement 10 Tonnen frei Karlsruhe 519 Ji , Hintermauersteineje 1000 Stück frei Baustelle 38 <4£, Stückenkalk je 100 Kilo freiWaggon 3 Ji , Putzgivs je 100 Kilo frei Waggon 3,20 Ji . Dovvel-falzziesel je 1000 Stück 75—140 Jl , frei Karlsruhe , Fensterglas jeQuadratmeter , Sorte 3, 2,75 Ji , Sorte 4 2,60 Jl . Am Bauholz¬markt , der reichliche Vorräte aufweist , sind Preisrückgänge zu ver¬
zeichnen . Balken und Halbhölzer notierte je Kubikmeter 95—100Mark , Kanthölzer 78—82 Ji und 75—78 Ji , Dachlatten 4 zu 6Zentimeter je lfd . Mtr . 1 . Kl . 0,25 Ji , 2 . Kl . 0,22 Ji , Rüstbretter30 Millimeter stark je Quadratmeter 2,70 Ji . Am Baueisenmarktblieben die Umsätze gegenüber dem Vorjahre bisher zuück . Mo¬niereisen notierte 19,50 Ji , Universaleisen 21,50 Ji , Formeisen(Träger ) 19 JL, Bleche 5 Millimeter und stärker 22,50 Ji je 100Kilo ab Lager.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
. . . Todesfälle und Berrdigungszeiten . 23. Avril : Karoline Erne¬stine Weber, alt 64 Jahre , Witwe von Albert Weber , Malermei¬ster . Beerdigung am 26. Avril , 4 . 15 Ubr . Julius Hirsch. Ehe¬mann . Lagerverwalter , alt 53 Jahre ( Mühlburg ) . — 24 . Avril :Alfred Schneider, Ehemann , Malermeister , alt 27 Jahre . Beer¬digung am 26. Avril . 14 .30 Uhr . Marie Erndwein , alt 78 Jahre ,Witwe von Leovold Erndwein , Stadtdiener . Beerdigung am26. April , 14 Uhr.

Unsere Reichstags-Sandiüaie«
Nachstehend bringen wir eine Uebersicht der in den einzelnen Wahlkreisen aufgestellten Kandidaten . Die Namen der Kaiü^

die schon dem letzten Reichstag als Abgeordnete angehörten , sind durch gesperrten Druck bezeichnet . . .Die Namen der Kandidaten für die Reichsliste konnten wir hier noch nicht bringen , da die Kommisiion, die die"
stellung vornimmt , ihre Tätigkeit noch nicht beendete.

Abgegebene■2j?
Nr . Wahlkreis Stimmen

für die SPD. js
7. Dez. 192«

1 Ostpreußen . . . 208 415 8
2 Berlin . . . . 368 364 6
3 Potsdam II . . . 243 442 4
4 Potsdam I . . . 275 254 4
5 Frankfurt a . d .O. . 233 797 4
6 Pommern . . . 223 809 4
7 Breslau . . . . 306 991 5

8
9

Liegnitz . . . .
Ovveln . . . .

201 694
36 580

3
1

10 Magdeburg . . . 351 776 6
11 Merseburg . . . 135 078 2
12 Thüringen . . . 316 089 5

13 Schleswig -Holstein 232 382 4
14 Weser-Ems . . . 173 590 3
15 Ost -Hannover . . 141745 2
16 Süd -Hannover , Braun -

schweig . . . . 360 764 6
17 Westfalen -Nord . 237 672 4
18 Westfalen-Süd . . 316 864 5

19 Hessen-Nassau . . 374 013 6

20 Köln -Achen . . . 140048 2
21 Koblenz-Trier . . 59 588 1
22 Düsseldorf-Ost . . 155 012 2
23 Düsseldorf-West 107148 2
24 Oberbayern -Schwaben 207 859 3
25 Niederbayern . . 71580 1
26 Franken . . . . 327 218 5

27 Pfalz . 115 547 2
28 Dresden -Bautzen . 371 560 6

29 Leipzig . . . . 258 872 4
30 Chemnitz - Zwickau . 305 941 5
31 Württemberg . . 240 819 4
32 Baden . 198 593 3
38 Hessen-Darmstadt . 222 585 3
34 Hamburg . . . . 203 431 3
35 Mecklenburg . . 156 633 2

7 880 058 125*

Namen der aufgestellten Kandidaten

Otto Braun , Hcrm. Schulz , Karl Jaecker , Lübring $Crisvien , Heimann , Frau Bohm -Schuch , Aufhäuser , Dr . Moses ,
Breunig , Falkenberg

Künstler , Dr . L ö w e n st e i n , H e i n i g Marie Kuhnert , Georg Wendt , Katze »^Wissel , Breitscheid , Marie I u ch a c z , H. Müller -Lichtenberg, S t a a b , ö-Jj,Otto Wels , Oswald Schumann , Franz Kotzke , Heilmann , Reichner, Otto -
Gust . Schumann , P a s s e b l , Georg S ch m i d t," Alb . BüIow , Else Höfs, 5*?",Löbe , FeIdmann , Wendemut h , Karl Mache, Marie Ansorge , ® e

.Franz Hirsch
Taubadel , B u ch w i tz, Anna Nemitz , Eirbig , KranoldS t e l l i n g , Frieda Hauke ^Beims , Bender , Bader , Marie Arning , Ferl , Peus , Dr . Baade -Berlin, ^ ^* *Dr . Hertz , Krüger , Peters , BergholzBock , Ro ! e n feld , Fröhl ich , Mathilde Wurm , Dietrich , Karl HermannDr . August Siemsen
Luise Schroeder , Eggerstedt , M . Richter , Biester , P . LöbrkeHenke , H ü n l i ch , Tempel , Alwine Wellmann
Peine , R o w a ck, Adele Schreiber

. / j{Brey , Grotbemohl , Marie Reese , Karsten , Schaffner , Junke , Sch '
Severin g , Schreck , Jauscheck , Schlüter , Karoline Dettmer giRob . Schmidt , Husemann , Berta Schulz , Konrad Ludwig , Brander ,Oettinghaus
Scheidemann , Franz Metz , Heinr . Becker , Schnabrich , Brobwitz, OttoHüttmann , Hofacker
S o l l m a n n , Luise S ch i s s g e n s , Hans Böckler
Emil Ki r s ch m a n n , Franz Eruber
L i m b e r tz, Lore A g n e s , Paul Gerlach. Peter TrimbornOtto Braun , Johann Tabor , Alfred SchatzS a e n g e r , Georg Simon , llnterleitner , Klara Weich , Otto EeiselbardtToni P f ü l s. Endemann ^Herm. Müller - Franken , Vogel , Josef Simon , Puchta , Seidel , M<" "^

Hermann , Frau Lobse
Johannes Hoffmann , Jacobshagen , Wilhelm Wagner
Fleihner , Toni Sender , R . Schmidt , Krätzig, Schirmer , Arzt , Fr^

Dr . Stegmann , Edel . <>Livinski , Sauve , Anna Siemsen , Engelbert Graf , Job . Land , MinnaS t r ö b e l , Sendcwitz , K u h n t , Dr . Le v i , S t ü ck l e n , Eg . Eraube , JohannaKeil , Hildenbrand , Rohmann , Schlicke , Dr . Schumacher, Fritz UlrichOskar Geck S ch ö v f l i n , Stefan Maier , Remmele , Amann
Karl Ulrich . Dr . David , Dr . Q u e s s e l , Georg Beckmann , Frieda Rudolvb
Erahmann , Johanna Reitze , Biedermannn , Karl Olfers
Kröger , Dr . Leber , Ranny Kurfürst , Moltmann

* Auf der Reichsliste wurden 1924
Heinr . Schulz.* * 1924 auf der Reichsliste gewählt .

sechs Abgeordnete gewählt : Dr . Hilferding , Dr . Hertz , Landsberg , Steinkovf , Stampf

Kongresse für Psychotherapie
Wie alljährlich , tagten auch dieses Frühjahr in Baden -Banendie ärztlichen Vertreter für angewandte Psychotherapie. Geleitet

wurde dieser starkbesuchte Aerztekongreb von Geh . Rat Sommer -
Eieben . Der erste Gegenstand der Behandlung bildete die Judivi -
dualpsychologie, über die Seif - München ein Hauvtreferat erstat¬tete . Als Kernproblem ergibt sich , dah der erzieherische Einsluhim jungen Menschen Produktivität , Sachlichkeit, Selbständigkeit ,Ermutigung , individuelle Aufklärung , soziales Verständnis , Ver¬
trauen , Lebenslogik, Training , schöpferisches Streben , volksmübigerSvort und Eharakterwerte erzeugen muh. Ueber die Problematikdes Charakters berichtete der Philosoph H ä b e r l i n - Basel . Nachseinen hochstehenden Ausführungen besteht die Problematik im ge¬
gensätzlichen Verhältnis der ästhetischen und zwecksetzenden Inter¬
essen. Die zwecksetzende Lebenshaltung kann triebhaft oder geistig
sich menschlich ausarten . Das Interesse der Beharrung , die Selbst¬behauptung , steht dem der Selbstveranderung formal und inhalt¬
lich gegenüber. Kumpf und Komvromih sieben hindernd der
Jdealbildung entgegen und besitzen somit lebensweilende Allge¬
meinbedeutung . Prof . Klager - München behandelte das
Triebs - und Willensleben . Die Wesensverschiedenheit beider Er¬
scheinungsformen aus der Seelenkunde und ihre Lebensbedingt -
deiten geben der ärztlichen Praxis ein reichhaltiges Gebiet zur
Forschung. Die animalischen, bewußten , unbewußten und dis -
vositionalen Triebrichtungen haben im Willen eine zu überwälti¬
gende Semmungswelt . . Die Zweckrichtung wird durch das steuerndeIch reguliert . Geist und Leben können nicht immer aufeinanderbezogen werden . Der Wille bleibt Lebensträger , Triebe wechseln .— Der Kongrebvräsident Sommer referierte über Reflexe und
Affektcharakter. Das Reizbewegungssystem hat verschiedenartiggelagerte Zentren , die in vielseitigster Weise individuell Einfluß
auf di« Affekte ausüben . Die Prognose der ärztlichen Behandlungvon Nervenleidenden bedarf Beobachtung in längeren Zeitab¬
schnitten Die psychisch -dynamischen und chemischen Vorgänge bei
allen Reflererlcheinungen werden an Beobachtungsergebnisien mit
kurvenartigen Darstellungen demonstriertDie wissenschaftlichen Beratungen hielten einen grohen Zubö-
rerkreis in Vann , da über 560 Fachärzte hier anwesend waren , und
B . -Baden vermutlich der ständige Tagungsort des ärztlichen Kon¬
gresses sein wird . Die Gründung der Gesellschaft für Psycho-
theravie erfolgte hier 1926 Dix Veröffentlichungen der fachwissen¬
schaftlichen Studien besorgt der Buchverlag H i r z e l - Leipzig.Wir Sozialisten begrüben den Zusammenschluh und die geistigen
Auseinandersetzungen dieser Mediziner , wissend , dah im Ringen
um Erfahrung , Praxis und Gedankenaustausch fürs allgemeine
Volkswohl und Volkshygiene vositive, geklärte Anschauungen sichbilden . Stadtverwaltung , Kurdirektion und Fremdenindustrie bo¬
ten den Kongreßteilnehmern abwechslungsreiche Stunden körper¬
licher und geistiger Erholung . Die aufgehende, duftende Blüten -
flllle des Oostales triumphierte in ihrer unvergleichlichen Schön-

Pfal », sondern auch von Staats - und Gemeindebehörden. ,reiligten Kreise haben in den letzten Wochen mit Eifer
Ausgestaltung und Fertigstellung der Ausstellung gearbe " -,es kann jetzt mit Befriedigung festgestellt werden, daß die
tivausstellung des Vereins slldwestdeuticher ZeitungsverleS° ,der Bedeutung der südwestdeutschen Presse entsprechenderung finden wird . Insbesondere die unmittelbar hierfür
Landesgewerbeämter in Karlsruhe und Kaiserslautern ,unter Führung der Herren Professoren, Regierungrat k *
Karlsruhe und Prof . Dietrich - Kaiserslautern keine
keine Arbeit , um das Höchste für die Ausstellung zu

Üeberlassung von Negativen für ein badisch -pfälzischesin seiner Darstellung und Ausdehnung — 6,5 Mtr , lang , " jjfbreit — ein hervorragendes Stück der Ausstellung bilden ^Weiter sind in der Sache tätig gewesen , das Badische un^ k
rische Statistische Landesamt , das Statistische Amt der Sta .^wigshafen , die Presseabteilung der Bad . Regierung und
letzt das Institut für Zeitungswesen -Heidelberg . Mit dein
b . I . wird die „Pressa" ihre Pforten öffnen und allen
insbesondere denen aus dem Südwesten , sei jetzt schon d>e ^
pfälzische Kollektivausstellung des Verlegervereins »ur
gung angelegentlichst empfohlen.

Ehrung eines japanischen Gelehrten Die
tät der Universität Heidelberg hat den Professor dere 'nUnrUrtiö* ifninot -Kinf zu Kjoto , Dr . Akira ®

£ ^ 0^der Kaiserlichen Universität
Doktor tbeol . h . c . ernannt . Prof
dolf Virchows, ist der berühmteste

ssor Fujinami , ein
lathologe in Java ^

^
j^
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heit und edlen Anmut .
*

Badisches Landestheater . Freitag , 27. Avril , Smetanas be¬
liebte komische Over „Die verkaufte Vraut " unter der musikali¬
schen Leitung von Josef Krips . Sonntag , den 29. Avril , gelangt
zum ersten Male in dieser Spielzeit „Tristan und Isolde " von
Richard Wagner zur Aufführung mit Lilly Hafgrcn als Gast in der
Partie der „Isolde "

. Die musikalische Leitung hat Josef Krips .In Szene geletzt würde das Werk von Otto Kraus .
Das Jubiläum des Kunstvereins Freiburg . Die anläßlich des

100 jährigen Bestehens des Kunstvereins in Freiburg geplante
Ausstellung „Oberbadische Malerei im 19 . Jahrhundert " wird am
5. Mai , vormittags 11 Uhr , im Rahmen einer Feier eröffnet wer¬den . — Sonntag , den 6 . Mai , findet die Eröffnung einer Sonder -
ausstellung des allseits bekannten Heimatmalers Hans Dieter -
Meersburg , statt , wozu Hermann Eris Busse den Einführungsvor¬
trag halten wird .

Bon der Pressa. In einer früheren Notiz wurde mitgeteilt ,daß der Verein füdwestdeutschcr Zeitungsverleger — Baden -Pfalz— sich an der Internationalen Presseausstellung in Köln , der sog.
„Pressa"

, mit einer Kollektivausstellung beteiligen wird . Die
Nachricht ist allenthalben mit Interesse ausgenommen worden und
zwar nicht allein von den Zeitungsverlegern Badens und der

Die
weissen

leichtlöslichen
LUX Seifenflocken
geben einen doppelt
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^ •Adr. Metallurgie

Dr. DafliMirg & Co.
0. 01. M .

Telephon Nr. 1387

Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke
M . d . K., Hüttenhartblei , Schrift -Me¬
talle , Lager - und Weißmetalle . Löt¬
zinn, Rotguß , Bronce , Zink

Biberschwänze . Falzziegel
n. Faiz - Piannen " • " uni ■“

schwarz engobiertBon-Ziegel
Seit Jahrzehnten bewährt

Bebr. Bott e. m. h. H. TonwarentabriKen
Bruchsal (Baden)Fernsprecher zu , zir Fernsprecher zu , zir

Bauvertrieb G. m . D. H.
Baumaterialien - Grosshandlung

-r-

Karlsruhe (Baden ) , Gluckstrasse 14
Telephon 4661

Kauft deutlchen BetriebsltofE
B.V. Benzol - B.V. Aral

Tankstellen bei : E. & K . Karrer , Amalienstraße 26a
Theodor Zweoker . Durlacher Allee IO
Friedrich Sohönthaler , Breitestr . 27
Raab Karcher G. m. b . H., Rheinhafen

Hart & Hertel
Hoizhandiung

Sägewerk Hobelwerk
Rastatt
Leopoidsfeste
Fernsprecher Mi

“ * Julius 6ral & Cle. it
Grünwinkierstr S Karlsruhe Telephon 6986/0007
Alle Sorten Baustoffe . Dyckerhoff -Zement , Wies-
locher Dachziegel , Hourdis , feuerfeste u. Chamotte -
Steine . Asphalt und Dachpappen usw . , Steinzeug -
röhren , Zementröhren , alle Kanallsatlons -ArtlMl

Ausführung von Plattenarbeiten , alle Sorten
Boden - und Wandplatten für Hausgänge ,
Küchen , Bäder . Restaurants , Läden , Kühl¬

anlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen

Oststadt - Garage

Karlsruhe
Essenweinstn 6-8
Telephon Nr . 5677

Schnittwaren
aller Art tor bm- b. sotireinorzweckc
empfehlen

tSgewerke B.-Baden tu
B.-Baden-Geroldsau Fernruf 268

MMerei HG.
vorm. A. Dealer
GAGGENAU

Das gute
Degler-Bier

Karlsruhe
Gemeinn . Banges . m.b .H.
läro : merienstraBe 96
Lager: RottecKstraBel7
Telephon 5200

BauaustOhrungen all. flri
Hebe:
prole
tertig
Uebemahme ganzerBau
proiekte bis z. Schlüsse!
fertigen Herstellung

Besondere Preiser
Mäßigung bei Re¬
paraturen in den
Wintermonaten

Carl T. Herrmann & Co.
Bank
Baden-Baden, solianstr .a
Telephon 101 und 704

Besorgung aller
bankgeschäftlichen
Transaktionen

Gustav Siegrist
Tel. 6283 Karlsruhe Tel. UN
Bau-Unternehmung für
Hoch - , Tief-, Eisenbetonbau
Wasserkraftanlagen

Bankhaus
Volt L Domhurger Trinkt Milch
Karlsruhe i . B.

Q#SKÜndet 1884

Karistrasse 11

Telephon :
Ortsverkehr 35 , 36 ; 4391 , 4392
Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395

Poetooheck -Konto Nr . 36

von der

Trinkt Franz-Bier

Milchzentrale
Karlsruhe

E . m. b . H.
Lauterbergstraße3

Verkauf durch die uns angeschloffenen
80 Milchhändler

Steter Eingang in Neuheiten wie
Kinder - und Damen -M&ntel

Kleider , Kostüme und Strickjacken
Knaben - und Herren -Paletots
Knaben - und Herren -Anzüge

Gummimäntel etc.
Berufskleidung jeder Art

Sehr. Blechner Rastatt

Rastatt , Telephon Nr . 4

Wanderer -Wagen
8/40 offen und geschlossen

Der gute Qualit &tewagen
sofort lieferbar

Autohaus Peter Eberh &rdt
Karlsruhe , Amalienstraße 57 , Telephon 725/24

w
•i *

S-eS

Hl
iß

%%
Z-d

tft

Kan-Friednchetr. i
(Eehe Zirkel)

OetientiMM Baahaaetah
Fernsprecher Nr . 3608 - 3607

hadischeatrozentrale
. Zwewanstah Karttr aha
Ur»htanschrlft : Kommunalbank

^ Währung von Krediten auf erste Sicherheiten - Laufende Rechnung
seltgemäßer Verzinsung - Diskontierung einwandfreier Geschäfts -

*ehsel - Einziehung von Wechseln , Schecks usw . , auf das In - und
- Besorgung von Börsengeschäften jeglicher Art - Sorten - und

u ”*enverkehr - Ueberwelsnngen Innerhalb des Reichsgebiets ohne
^ •°ndere Spesen - Annahme von Depositen , kurz - und langfristig zu

günstigen Konditionen

Karlsruhe (Bad .) Telephon 3477—347/ |
' Magnetapparate

Büro i Stefanienstraße86 | Zündkerzen / Komb.

Lager :
'Oberfeldstraße | Zündlichtanlagen für

(Neues Industriegelände ) . 1 Motorräder / Fahrt -

■< >. '
’
k

”
T , |

richtungsanzeiger

ueierfiero t HeimleLatten . Bretter |
Fabrik elektr . Apparate

Hsrisraln I. B., Ritterstr . 13-17

sind unbestreitbar die

1billigsten Quaiitäts-mohel
* Verkaufsstellen : »

Karlsruhe . Mannheim , Pforzheim , Rastatt , Frei -
bürg , Konstanz , Frankfurt a . M. und Stuttgartmum sfidd. mobei-industrie
Gebrüder Trefzger G. m . b. H , Rastatt

BANKHAUS

STRAUS & CO .
KARLSRUHE

BADISCHE BANK
Mannheim Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen KARLSRUHE

^ ITADI nriDD HOLZ- Jnbxohlen - handlung
w « m H 1 % li Ir W UHj R Degenfeldstraße 13 Telephon Nr. 499 r \

“ ufT HAID * NEÜ
mü

NÄHMASCHINEN
Sie VEREINEN ? 0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON .INGENIEUREN u. ARBEITERN

und sind gegen geringe Anzahlung ubequeme Monatsraten zu haben

k

; <i |
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siehst-

\nul
u &iMefMtflüy'
Qfam

ükm

Diese Hand verweist Sie auf eine
selten günstige Gelegenheit 1

\

Warten Sie mit ihren
Einkäufen , mein Herr

VlOy ^ EN
KONTRABÄSSE

» CELLI *

Ml TE I LZAHLUNG- kr
musi vupusmnm

g . PIONOIOGCR

ufQISCRSTß .175
TCl -339

r
^ uracis

Df. Ml. Erich Adler
Facharzt iür Magen - , Darm - und

Stoffwechsel - Krankheiten .
Sofienstraße 5 Tel . 1972

(am Karlstor ) - ft7

Edel - Buschrosen
dar Edelste , waS dann cgiitiett ,
vom dunkelsten Rot bis zum zar¬
testen Geld , dicht gefüllt , schon in
vielemJahr unermüdlich blühend
Büsche 10 St . 3 .80 Mk . 25 St . 9 « k..
5» St . 17 .50 Mk . 100 SL » 1 Mk.
Nosenkultnranweffnng zur Tr -
zielung von Prachtrosen füge ich

Versand -Gärtnerei ^ - ™ ■
Größter Rosen - Versand Deutschlands an Private

✓ MÖBEL

VemMtlMWrekordnNlig fiit dies!
LailderhWlWt Karlsrvtze.

Schlafzimmer 475 .- 525.- 650.- Eiche
Speisezimmer 475 .- 675 .- 725.- Eiche
fieirenzimmer 475 - 675 .- 725.- Eiche
Röchen 95.- 125.- 250.-nat. ias.

ML Kahn 3S&“
Trauringe
ohne Lötfuge

. — — - in 8,14 u . 181car
Gold , in jeder Fasson auf hastet . Tafel
lestecke . Kaffeelöffel . Schwel * . Tasehen -

und Armband Uhren , goldene Damen
ringe von M 3 — an empfiehlt billig ^

Chr. Fränkle Kaiserpassage

Amtliche Iekamlmachungen
Wochenmarktordnung der

Stadt Karlsruhe .
Auf Grund des Z 69 Getv -O .. 8 366 Ziff . 10

R .St G B ., 8 35 P .St .G .B wird mit Zustimmung
des Stadtrats und nach BollziehbarkettSerklärnng
de? Herrn Landeskominiffärs vom 10. April 1928
folgende

^rtspolizeiliche Vorschrift
crlastcn :

1. 8 2 der Wochenmarklordnung sür die Stadt
.Karlsruhe vom 28. Juli 1926 erhält folgende
Fassung i

Der Wochenmarkt beginnt in der Zeit dom
I . April bis 31 . Oktober um 6 .30 Uhr , in der
Zeit vom I . November bis 3l . März um 7 Uhr
morgens . Er endigt mittag » um 12.30 Uhr
Der Marktplatz muß um 13 Uhr geräumt lein .

Der Großmarlt beginnt jeweils eine halbe~ •‘ ' ' " • “ rflStunde vor Beginn der allgemeinen Marftzeit
<8 8 Abs . 1).

Der Kleinverkauf von Restbeständen durch
die Großhändler ist nur bi » 10 Uhr gestattet .

2 . Diese Acnderung tritt mit dem Tage der Ver
kündigung in Kraft 590

Karlsruhe , den 23. April 1928 O »Z 4l
Bezirksamt — Poltzctdirektion .

Das Auswanderungswescn .
Wir dringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis ,

daß die dem Herrn Friedrich Krauß , in Fa . Hermann
Mehle , hier , am 19. Juni 1923, 12 . November 1923,
20 August 1924,29 . Dezember 1926 und 10. Sevtember
1927 gemäß 8 11 des ReichSgesctzes vom 9. Juni 1897
über das Auswanderungswesen erteilte Erlaubnis ,
bei der Besöroerung von Auswanderern nach außer ,
deutschen Städten als Agent der

Oceanic Steam Navigation Company White Star
Line , Berlin
Socistö Anonyme de Navigation Belge Amöri -
caine Red Star Line in Berlin ,
International Mercantile Marine Company Os
New Jersey American Line in Berlin
Hugo Stinnes Linien in Hamburg
Canadian Pacific Railway Germanh m . b . H . in
Hamburg 589
Hamburg -Süd -Amerila -Linie in Hamburg

durch Vorbereitung und Abschluß von BesörderunaS -
dertrikaen gewerbsmäßig mitzuwirken , erloschen rst.

Etwaige Ansprüche aus der GeschästSsührungder genannten AuswanderungSagenten an die von
ihm gestellten Kautionen sind binnen 6 Moiiaten Leim
Bezirksamt anzumeiden und zu begründen . Rach einem
Kahr wird die Rückgabe der Kautionen an Herrn» r «uß gemäß 8 31 der Verorbnung de- BundcSraiS
vv »li4 3 IMS , betr Bestimmungen über dev Gr -
schaftApetrieb der AuswandcreraNternehmer erfolgen .

Karlsruhe , den 24 . April 1928. O .-Z . 4 ,
« ad . Bezirksamt — Polizcidirektion .

Stuf Grund der § 34 Slbsatz 3 der Gemeinde ,
ordnung vom 5. Oktober 1921 und 8 13 der Ge »!
meindeverwaltungS - Gebührenordnung vom 11 .
Dezember 1922 In der Fassung vom 26 . Novem¬
ber 1923 wurde durch den Bürgerauskchuß in der
Sitzung vom 27 . März 1928 mit Gcnebmigung
des LandeSkommistärS vom 10. Avril 1928 fol .
gende VerwaltungS -Gebührenordnung kür die
Landeshauptstadt Karlsruhe erlagen .

8 1
Die nach der Gemeindeverwaltungs - Gebühren

ordnung zu erhebenden Verwaltungsgebühren
werden für die Landeshauptstadt Karlsrube «ach
Maßgabe folgender Bestimmungen festgesetzt.

8 2
Für die Fertigung von Schriftstücken mit Aus¬

nahme der dem dienstlichen Gebrauch dienenden
Urschriften wird eine Schreibgebühr erboben .

Die Schreibgebühr beträgt sür die Seite , die ,
mindestens A) Zeilen zu durchschnittlich 12 Silben
enthält , 30 Rcichspsenntg , gleichgültig , ob die
Fertigung handschriftlich , aus mechanischem Weg
oder durch Verwendung von Vordrucken erfolgt .
Die angcsangene Seite wird voll berechnet .

8 3
Für das Absagen von Gutachten , Berichten

und ähnlichen Darstellungen wird eine EntwursS -
gebühr von 50 Reichspfennig bis 10 Reichsmark
erboben .

8 4 .
Fü . die Ausstellung von VermögenSzeugnigen

und anderen Bescheinigungen aller Art wird eine
BescheinigungsgebUbr von 40 Reichsvfennig bis
3 Reichsmark erhoben .

Für die Vorlage zur Erlangung eines Heimat »
schctneS , eines ReifepageS oder eines äbnlichen
Ausweises beträgt die Gebühr 50 Reichsvfennig .

8 S .
Für die Bestätigung von Abschriften und Aus¬

zügen wird neben der Schrctbgebübr noch eine
Bcstätigungsgebühr von 30 Reichspfennig er¬
hoben .

Für die Bestätigung der Unterschrift in Fällen ,
in denen die Form der ösfentltchen Beglaubigung
gesetzlich nicht vorgeschrieben ist ( ß 119 Slbsatz 3
des Kostengesetzcs vom 24. Sepicmber 1908 in dem
durch die Bekanntmachung des Justizministeriums
vom 26 . August 1922 veröffentlichten Wortlaut —
Ges . n . B .Bl . Seit « 697 —) . beträgt die Bcstäft -
gunasgebUhr 50 Reichsvfennig , für die erste und
30 Reichspfennig für jcd « weitere Unterschrift ans
der gleichen Urkunde .

8 6 .
Für scde Zustellung an Parteien , Zeugen und

Sachverständige wird eine Zustellungsgebühr von
50 Reichspsennigen erhoben .

Für den Anschlag eines Schriftstückes an der
Berkündigungstafel und für die Beurkundung
hierüber wird eine Vcrkündlgungsgebühr von
30 Reichspfennig erhoben .

8 7 .
Für mündliche Verhandlungen wird sür jede

angesangene oder volle Stunde eine Verband -
lungsgebühr von 60 Reichspfennig bis -3 R -Mark
erhoben .

Bei der Ausnahme cinsachcr Gesuche und An .
träge ohne eingehenden Tatbestand und ohne wei .

Thams § Baris
Sichern Sie sich Ihren Nntzen

und kaufen Sie bet
thams & Garfs

In keinem Haushalt darf der gute
Kaffee u .Tee von Thams & Garfs fehlen

lEier -Brueh -Mac -
caronl2Pfd 954

[ Eier -Gemüse -
Nudeln lPfd 554

I Schmalz 1Pfd 794
j Thams & Garfs

Malzkaffefe in
Pak . 1 Pfd . 404

| Kokosfett in
Tafeln 1 Pfd 59 .4

| Eier -Faden . Eier
Riebele . Eier
Hörneh I Pfd 604

[ Kaiser -Auszugs¬
mehl

5 Pfd . nur 1 .80

Warei

v^eder

Artikel
Jed *

ütte ,

r »r»

Ar *'*

!
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1« .
id ®tab
1Ö

* *
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Eier Maccaroni
in Pak . IPtd . 654 i

Spaghetti . . 704 *
Fleischbrüh -

würfel . 4 St . 104 |
Marinaden :

Rollmops . Bis¬
marckheringe .
Hering in Gelee
1 Ltr .-D . nur 904 j

Mischobst
1 Pfd 654 |

Pflaumen
1 Pfd . 454 j

Grünkern , gern .
I Pfd . 5541

Zur weiteren Einführung unseres
guten Mehls geben wir bis Samstag ,
den 28. 4.. auf 5 Pinnd 3 Gutscheine |
auf 1 Pfund llnccnronl oder

Spaghetti . 1 Gutschein i
aut 1 Pinnd MalzkaHee zu 40 4

2 Gutscheine |
Telephon 4658 — Lieferung frei Haus .

3 Knäuel Stopfgarn .
3 Stern Leinenzwirn ä 20 Mtr. • >
1 Rolle Reihgarn 20 gr
1 Rolle Handfaden 100 Mtr. - - -
1 Rolle Nähfaden 200 Mtr . 3-fach
5 Brief Nähnadeln .
2 Brief Stopfnadeln .
2 Brief Stecknadeln & 200 stuck
2 Stück Nadeldosen gefüllt - - -
3 Brief Sicherheitsnadeln - -
3 Stück Nadeleinfädler
1 Stück Kragennade! .
1 Garnit . Mansch.- u . Kragenknöpf ®
1 Paar Manschettenknöpfe -
1 Schachtel Reißnägel 100 stück - •
4 Dtzd . Druckknöpfe .
2 Meter Trägerband .
1 Meter Wäscheband Kunstseide •
1 Pack Köperband 3 Stück a 2 Meter
1 Paar Wäscheträger mercer. u. B’wolle '•
2 Paar Cell .- Wäschebandschließen y tzz,
2 Paar Cell .-Trägerspangen ^
1 Stück Gummiband glatt ca . 60 cm - •

, ( ^Paar Strumpfhalterersatzteile tzm— - - - r ” Hl

14
11

:i|e

L^ lli

1«

2 Paar Schuhnestel schwarz, 120 cm lao* !j
1 Stück e - L-Schuhlöffel .
1 Stück Holzgiirtel . ^ «gt
5 Meter Hohlsaum . ,

'
1 Stück Rüschengummi J >n[
1 Meter Bunter Besatz kür Kleider • '

Hamburger Kaff^elager
T !i» l Oarfs

Knilsrnhc 1. I!d . 2390 j
Zährlnrerstr . 63 a und Rudolfstr . 15

mager’s
nur- u. Klndermigcn
ist die hygien . einwandfreie

Rohmilch
in 1 und 1/j Liier Flaschen

Frei Haus durch

milch- ’ssr maver
50 Reichspfennig .

8 8.
Für Entscheidungen der Gemeindebehörden wird

10 Reichsmark erhoben .
Enthält die Entichcidung die Erteilung

Erlaubnis , Genehmigung oder Nachsicht , so kann
diese Gcbübr dir aus 20 Reichsmark e

zum Ansatz .
8 9 .

Soweit im Vorstehenden nichts besonderes bc.
stimmt ist , gelten die Bestimmungen der Gemeinde .
Verwaltungsgebühren -Ordnung .

Diese Gebührenordnung tritt mit Wirkung vom
1. Mai 1928 an in Kraft .

Karlsruhe , den 19. April 1928. 58'

Der Oberbiiraeriheilter .
T

3iiittnermonn
welcher im Schiften gut
bewandert sein muß und
Mitarbeit , ledig , aufsLand

sofort gesucht .
Zu erfragen unt . Nr . 3281

im Volkssrcundbüro .

Jamenu .Herr .-Martzenrad
mit Garantie , umstände¬
halb . untFabrikpr . zu verk .
Uhlandftr . 1« III . W148

Sing .-
' ^

dreiflammige , weiße Gas -
backosen monatl . 5 Wk.

Kartenstraße 48 , 3 . StMsciirgeWk &
B4‘9 Pltul Bernhardt

Durlach , Lindenstr . I .

Einfach möbl . Zimmer
an soliden dlrbeiter sosort
tu vermieten . Waldhorn -
ftraße « 4 . 2 . 1 M416

Mhmajchme.1L!
"'

nodz neu , mit lOjähriqer
Garantie , iür nur l55Mr .
Bahnhosstr . « , 111 r .

Handelsschule Karlsruhe.
Am Montag , den 7 . Mai 1928 beginnen nach-

ßehende

Ubenüfachkursc :

1 . Fremdsprachen (Französisch , Englisch , Spa -
irisch . Abteilungen für Anfänger und Fortgeschrit¬
ten « . In der Abteilung für Fortgeschrittene
Korrespondenz und Konversation ) . 2 . Kausmänni -
sches Rechnen . 3. Buchhaltung . 4 . Bilanzlchre .
5. HandclSbetriebSlchre und Briefwechsel . 6.
Schreiben und Rcchtschreiben . 7 . Reklameschiist .
8 . Stenographie (Einhcitskurzschrist , Abteilungen
sür Anfänger , Fortgeschrittene und Redeschrift ) .
9 . Maschinenschreiben (Abteilungen für Anfänger
und Fortgeschrittene ) .

KurSdauer 7 . Mai biS 27. Juli 1928.
Der Unterricht findet abends von 7—9 Uhr statt .
Für jede - Fach find bet 4 Wochenstunden etwa

50 llnteirlchtSstunden vorgesehen .
Anmeldungen werden bis 7. Mai 1928 im

ittttt » i«t , Zirkel 22, 2. Stock , Zimmer 8. ent -
tgengenommen . 588'

Die Dieektio«

Telephon 2740 Rüpputrerstraße 102

NORDDEUTSCHER IXOt ®
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
mif DoppelscSirasiSsen - Dampfern
für Reisende u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
NähereAuskunft über Einreisebedingungenu . Abfahrten ede |1

, 1^
Ifl HanlWIlhP ’ LloydreSsebfiro Goldfarb , Kaiserstr * j
III nul lul UIICi Herrenstraße , in Baden - Baden : ( iov»"
deutscher Lloyd , Vertretung Baden -Baden , Lloyd -Rei s® f
G . m . b . H ., Lichtenthalerstr . 10. in Otfenbnrjj : Becht & ,ji
ringer , Güterbahnhof .

Vt

tSi

RlSSlB1 & Häufler am Ludwigs^
Büro und Lager : Beifortstrasse 9 ^

Gasherde . von Mk 8 ®'
^

Kohlenherde . . „ ' «V
Kombin. Herde . . - f 4 -'
Badeeinrichtungen . .
tr . Dauerbrandöfen . .

Zahlungserleichterung !

kJ
ID»

"Ihr

Mmer . AWW !eu. ÄkMe
mUen sich nad ) Ben Beschlüßen
des Gewerkschaits - Kongresses
der Genossenschaststaae , des
Allgem . freien Angestellten «

ibundes »nd des Allgem . Deut -
IschenBeamtenbundes nur dcr -
3 stchern bei dem eigenen Unter¬

nehmen der 3219

Valkssürlorge
Gewerkschaftlich - vicnossen -
kchaftliche Bersicherungs -

Aktiengesellschaft
Auskunft erteilt bezw ,
Material versenden kostenlos

i>w RuvnungsNellen 1 Karlsruhe , Schützenstraße 16 :
istütt : ^ — 'ln Rästätt : Franz Pcker , Bkumenstr . 1 ; in Offenburg

Karl Miihels , Wilhelmstr . 10 ; in Lahr : Max Schuster ,
Friehensneim 49 ; oder » er Vorstand der

'
VoltSsür -

Auch
Steisefithrrf

■l, *o
VI

k»uff
und Wanderkarten ^
Sie bei uns ! Führer >,
Pfalz und Odenwald . ^
den Schwarzwald uDI

Schweiz, durch Itali*11

Frankreich, Tirol u . »■
ii»0

sind
eingeiro

VERLAGSDRUCKEREI VOLKSFRE 1^
Jlbleil. föucJihaiullnt,v

i»tb

Kl
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 25. April 1928.

Sefchichtskalen - er
25. Avril . 1595 lItalienische Dichter Torquato Taslo. — 1714

^Astronom Anders Celsius. — 1874 "Marconi , Erfinder der draht¬
losen Telegraphie . — 1907 ^ Sozialistische Erzähler R . Schmeichel .
— 1925 Reichsbannermann E . Schulz-Berlin von Hakenkreuzlern er¬
mordet . — 1926 ^Schwedische Schriftsteller Ellen Key . — 1927
^Sozialist Alois Ausobsky (Prag ) .

Welche Stüdle ermatten zollfreies Sejlrieefieifch ?
Die dem Reichsrat zutzeleitete neue Eefrierfleifch -

verordnung sieht , wie der „Sozialdemokratische Presse¬
dienst" erfährt , die zollfreie Belieferung für folgende Bezirke
vor : Berlin , Stettin , Breslau , Magdeburg , die Gemeinden
des Regierungsbezirkes Merseburg , Altona , Kiel , Wandsbeck ,
Hannover , Harburg , Wilhelmsburb , Wilhelmshaven , Weser¬
münde, die Gemeinden des Regierungsbezirkes Arnsberg
(mit Ausnahme der Kreise Lippstadt, Meshede , Soest, Witt¬
genstein und Brilon ) , die Gemeinden des Regierungsbezirkes
Münster (mit Ausnahme der Kreise Ahaus , Beckum, Borken,
Coesfeld, Münster -Land , Steinfurt , Tecklenburg und Wa-
rendorf ) , Frankfurt , Höchst , Hanau , Wiesbaden , die Gemein
den des Regierungsbezirkes Düsseldorf (mit Ausnahme der
Kreise Cleve, Geldern , Reuh -Stadt uno -Land) , Köln , Bonn ,
die Gemeinden des Siegkreises, Aachen , Düren , München,
Nürnberg , Fürth , Ludwigshafen , Dresden , Leipzig, die Ge¬
meinden der Kreishauptmannschaften Chemnitz und Zwickau ,
Stuttgart , Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim , die Ge¬
meinden der Stadt - und Landkreise Altenburg , Eera und
Ereiz , Mainz , Offenbach , Stadtbezirk Hamburg , Rüstringen
und Stadtbezirk Bremen .

Schiele hat also durch die Verminderung der Kontingente
grohe Teile der deutschen Jndustriearbeiterschaft um die
Möglichkeit gebracht , billiges Fleisch einzukausen, obwohl
es auf der Hand liegt , daß die Arbeiterschaft in den ländlichen
Gebieten gerade so unter dem Fleischwucher leidet, wie die
grohstädtische Arbeiterschaft. Hier mutz so bald wie möglich
ein« Aenderung erfolgen . Dies ist nur möglich , wenn die
Wahlen einen Sieg der Sozialdemokratie ergeben, die sich
von Anfang an Schiele» Plänen widersetzte .

Die Verordnung bestimmt weiter , datz den Konsum
vereinen die Berechtigungsscheine grundsätzlich in der Höhe
zugeteilt werden, in der sie im vierten Bierteljahr 1927 die
oben genannten Gebiete mit zollfreiem Gefrierfleisch belie
fett haben. Der Kritik der Sozialdemokratie ist es auch ge
lungen , einige aus der alten Verordnung übernommene Be¬
stimmungen zu verschärfen , um die Schiebungen mit Gefrier¬
fleisch unmöglich zu machen . So heißt es in der Verordnung ,
daß zollfreies Gefrierfleisch nur in Verkaufsstellen abgesetzt
werden darf , die von dem Vorstand der Gemeinde bestimmt
und überwacht werden . Es ist auch verboten , in derselben
Verkaufsstelle, in der zollfreies Gefrierfleisch feilgehalten
wird , verzolltes Gefrierfleisch anzubieten . Zollfreies Gefrier¬
fleisch darf auch nicht zu Wurst verarbeitet oder an Fleisch¬
warenfabrikanten oder East - und Schankwirtschaften aogesetzt
werden.

Besonders wichtig ist eine Bestimmung, die ebenfalls die
Sozialdemokratie durchsetzen konnte. Sie ordnet an , daß die
obersten Landesbehörden oder die von ihnen bestimmten
Stellen weitere Anordnungen darüber treffen können, in
welcher Weise das Gefrierfleisch den Minderbemittelten zu-
zufüyren ist .

Me es im eines Rolfromkämpfers
ausfieht

davon geben folgende uns zugesandte Zeilen eines echten
Rotfrontkämpfers Zeugnis , die wir wortwörtlich nach dem
Original wiedergeben :

Karlsruhe , 18 . Avril 1928.
An den Volksfreund !

„Rotfront " soll verboten werden, weil Ihr es haben müht,um Euere erbärmliche Politik zu verheimlichen, denn Ihr „hoben
Herren" und Reichsbanner o f f t z i e r e vom Volksfreund steht vor
dem Keudell gerne stramm, wenn er Euch wieder an die Futter¬
krippe kommen lägt , daß Ihr feigen Arbeiterverkäufer und -Ver¬
räter wieder gut saufen und leben könnt ! Wir lassen uns nicht
verbieten in erster Linie , weil Ihr Feiglinge von Einheitsfront
der Arbeiter sprechen tut und gar nichts macht , sondern das gleiche
wie der „Stahlhelm "

. Ihr stärkt denen die Macht, aber im Wahl¬
kampf kriegt Ihr zu aller erst das Fell verbauen . Es lebe die
Rote Front , die Diktatur des Proletariats ! Rieder mit Euch Pazi¬
fisten, mit Euch Reformern des leeren Geldbeutels , freßt doch gar
nichts mehr , daß das Großkapital noch mehr „verarmt "

. Eurer
Bude in der Waldstrabe werden wir bald einen „Besuch" abstatten ,
damit es Euch nicht zu wohl wird . Es lebe „Lenin "

, cs lebe der
rot « Frontkämvferbund ,

nieder mit der Klassenjustiz!
nieder mit den S o z i a l i ste n - Pfaffen !
nieder mit dem Versailler Vertrag !
nieder mit der Sozialdemokratie ! ! !
nieder mit der verlogenen Bürgerlichen -demokratilch -sozia -

liftische Eeldsackvresse !
Auf in den Wahlkampf mit allen Mitteln zur sofortigen Er¬

richtung der Diktatur nach den Wahlen . Fort mit Remmel« ! Es
lebe Remmele der Zweite . Er wird den Arbeitern helfen und sie
aus der Sklavenkette befreien ! Mit unserem Genossen Bock ein
dreifaches

Rorfront — Rotfront — Rotfront .
Frei Heil — ade !

Es lebe die Revolution !
Dieses Genie eines Rotfrontkämpfers ist wirklich ein Ori¬

ginal . Bei ihm hat der kommunistische Weltrevolutionsge¬
danke «in ordentliches Durcheinander im Oberstübchen ange¬
richtet. Zur Bekämpfung und Beschimvfung der Sozialdemo¬
kratie ist er aber noch gut brauchbar, dieser „Revolutionär " .

Rezirksratsfitzung
vom 27. Avril

Bon fünf auf der Tagesordnung stehenden Klagen in Fürsorge -
fachen wurde eine vertagt , bei einer erging Bcweisbeschluß, eine
wurde kostenfällig abgewiesen, einer wurde stattgegeben und eine
Klage wurde von der Tagesordnung abgesetzt .

Konzessionsgesuche wurden erteilt : der Frau Anna Leon¬
hardt rum Betrieb der Schwankwirtschaft zum Wilhelmsgarten
in dem Hause Wilbelmstraße 16 hier , dem Heinrich Bauer zum
Betrieb des Hotels zur Sonne in dem Hause Kreuzstrabe 33 hier ,
dem Martin Kraft zum Betrieb einer Gastwirtschaft in dem
Hause Ecke Karlstraße und Cäcilienstrabc , dem Friedrich Schwarz
zum Betrieb der Schankwirtschaft zur Luisenhalle in dem Hause
Morgcnstratze 22 hier , der Rosa Schümann zum Betrieb der
Schankwirtschaft zum Schuhen in dem Hause Wielandstrabe 32 hier ,
dem Otto Schaub zum Betrieb der Schankwirtschaft zur Ger¬
mania in dem Hause Beifortstrabe 13 hier , der Alwine Stein
zum Ausschank alkoholfreier Getränke in dem Verkaufsbäuschen
Ecke Lessing - und Kriegsstrabe , dem Hans Pfeiffer zum Betrieb
der Schankwirtschaft zum Stadion Durlach im Rosengärtle und
Lerchenberg in Durlach, der Else Käte I o h n k e zum Betrieb der
Schankwirtschaft Deutscher Hof In dem Hause Herrenstraße 24 in
Durlach , dem Bäckermeister Philipp Bickel in Knielingen zum
Ausschank alkoholischer Getränke in seinem Kaffee in Knielingen ,
Hauvtstrabe 101 , der Gemeinnützigen Beschäftigungs -
st e l l e G . m . b . H . zum Betrieb der Gastwirtschaft Wanderberberge
mit Branntweinlchank in dem Sause Eottesauer Kaserne , dem
Arbeiter - Svortverein Hagsfeld zum Betrieb der
Schankwirtschaft auf dem Sportplatz Gemarkung Durlach ohne
Branntweinschank durch den Pächter Gierich an den Svielsonn -
tagen und zwei Wochentagen, dem Friedrich D e m m e r zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft Zur guten Quelle in dem Hause Ritt -
nertstrabe 14 in Durlach : abgelehnt wurde das Gesuch des Fuß¬
ballvereins Svortfreunde in Forchheim zum Betrieb einer
Schankwirtschaft in ihrem Klubbaus auf dem Sportplatz in Forch¬
heim. Für das neuerrichtete Kaffee in der Gartenstadt Rüppurr
wurde das Offenhalten des Kaffees bis 1 Uhr gestattet.

Dem Gesuch der Firma Gustav G a n s ch o w u . Cie . in Dur¬
lach um bau - und gewerbevolizeiliche Genehmigung zum Umbau
des Prebsebäudes auf der Gemarkung Wolfartsweier wurde nach
8 25 der Gewerbeordnung erteilt .

Dem Richard Reichenbachcr in Söllingen wurde die bau -
und gewerbevolizeiliche Genehmigung zur Errichtung einer mecha¬
nischen Werkstätte mit Nagelfabrikation nach 8 16 der Gewerbe¬
ordnung erteilt .

Die Einsprache des Cornelius S a u t h in Staffort gegen die
Versagung der baupolizeilichen Genehmigung zur Erstellung eines
Tabakschuvvens wird für begründet erklärt .

Dem Maler Wilhelm Malsch in Hagsfeld wird die Befug¬
nis zur Anleitung von Lehrlingen im Malerhandwerk erteilt .

Dem Otto Sönninger wurde die Ausübung des Gewerbe¬
betriebs eines Rechtsagenten auf Grund der 8 35 und 36 der Ge¬
werbeordnung untersagt .

In nichtöffentlicher Sitzung wurden Gemeindebe-
schlllssen und Voranschlägen die Genehmigung krteilt . Hela.

—m— Ein Bewuhtloser durch Polizeihunde im Hardtwalde
aufgesunden. Darüber wird uns berichtet : Am Freitag nacht , auf
dem Heimwege der Mitglieder des Vereins für Polizei - und Schutz¬
bunde von der Dressurstunde, verbellten vlötzlich die Hunde des
Friseurmeisters Clos , Fuchs und Meier in der Nähe des Feuer -
wehrbauses beim Englündervlatz . Mit der Laterne den Stand der
Hunde ermittelt , fanden die 3 Herren einen auf dem Boden lie¬
genden bewußtlosen Mann vor . Während einer der Herren zur
Polizeistation fuhr , bemühten sich die anderen um den Bewußt -
losen , um ihn zum Bewußtsein zurückzubringen, welche Bemühun¬
gen auch erfolgreich waren , sodab ein Verbringen nach der Polizei¬
station möglich war , ohne weitere Hilfe . Es handelt sich nicht um
einen Betrunkenen , sondern um einen Menschen , den das Schicksal
durch Malariakrankbeit , welche in der russischen Gefangenschaft
auftrat und von Zeit zu Zeit wieder Rückfälle zeitigt , schwer heim¬
gesucht. Auf das Anerbieten eines Freundes hin , wollte der Auf¬
gefundene, der von der Tschechoslowakei stammt, aber in Deutsch¬
land erzogen ist , in Strabburg eine Stelle antreten , wurde aber
'in Kehl wegen Unzulänglichkeit seiner Papiere zurückgewiesen und
fuhr dann nach Karlsruhe , woselbst er am Bahnhöfe sich mit einem
Unbekannten vertraut «machte , welcher ihn nach Besichtigung der
Stadt in den Wald lenkte und nachdem er jedenfalls das „Ver¬
mutete, , nicht vorfand , überließ er den Bedauernswerten , seinem
Schicksale. Ganz sicher bekam der Ausgefundene infolge der Auf¬
regungen und dem in ihm steckenden Malariagift einen Anfall ,
durch welchen Bewußtlosigkeit eintrat und sicher in der kalten Nacht
der Tod herbeigeführt worden wäre , wenn er nicht von den braven
Hunden aufgefunden und verbellt worden und auf diese Weise
Rettung gebracht werden konnte.

( : ) Dienstjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfllmerie -
und Toilettenseifen - Fabrik F . Wolfs u . Sohn , E .m . b.H . , Karlsruhe ,
feierte am 16 . Avril ds . Js . Fräulein Frieda S ch i l l i n g e r , Ab¬
teilungsaufsicht , ibr 25iährigcs Dienstjubiläum . Von der Direktion
wurde der Jubilarin eine Ehrengabe und die ibr vom Verband
Südwestdeutscher Industrieller verliehene silberne Ehrenmedaille
nebst Ehrendivlom übergeben. Auch von ihren Kolleginnen und
Kollegen erhielt die Jubilarin ein Geschenk.

( : ) Ein unhaltbarer Zustand bei der Gebäudesondersteuerkasse.
In die Zeiten der höchsten Lebensmittelnot , wo vor der Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbandes oder der Lebensmittelverteilungs¬
stellen in Scharen die Menschen standen, fühlt man sich verseht,
wenn man zu gewissen Zeiten am Gebäude der Gebäude -
sondersteuerkasse in der Erbprinzenstraße vorbeigeht . Dort
werden nämlich zu viel bezahlte Eebäudesondersteuerbeträge an
ärmere Leute ausbezahlt . Der Andrang ist ein derartig starker,
daß schon morgens vor 8 Uhr eine dichte Menschenmenge auf dem
Bürgersteig und der Straße steht, um aus die Ausbezahlung des
Geldes zu warten . Auch unter ' Tags wiederholt sich derselbe Miß -
tand stundenlang . Bei einigermaßen gutem Willen könnte man
diesem Skandal ein Ende machen , das Ansehen der Stadtverwal¬
tung würde sicherlich nichts dabei einbüßen . Die Abbestellung des
Mißstandes ist dringend erforderlich.

( : ) Ist das Tragen eines Schulranzens empfehlenswert ? Vom
Reichsausschutz für Hygienische Volksbelehrung wird u . a . folgendes
geschrieben : Man siebt in diesen Tagen die kleinen Schulanfänger
mit dem Schulranzen auf dem Rücken ihren Einzug in die Schule
halten . Dabei spielt des Kindes Schulgepäck eine wichtige Rolle.
Denn der Anfangs mit Stolz getragene Schulranzen wird von man¬
chen Kindern nur zu schnell über Bord geworfen, um die Schulbücher
und was sonst noch zu tragen ist , mit der Hand und dem Arm zu
halten , oder in einer Schulmappe , vielleicht gar mit einer Mten -
tasche »u tragen . Die wenigen Schüler ahnen , wie sehr sie damit
ihrer Gesundheit schaden . Denn während der Schulranzen das Ge¬
wicht des Schulgepäcks durch die Tragriemen auf beide Schul¬

tern verteilt , findet beim Tragen der Bücher unter dem.. .
m der Handtasche eine einseitige Belastung
Folge nur zu oft eine Verbiegung der Wirbelsa/f ^
Durch das lange Stillsitzen in den Schulstunden werden
lichen Rückenmuskeln schon übermäßig in Anspruch genomE
die Folge davon ist die häufig vorkommende lässige
man auch allgemein „schlechte" Körperhaltung nennt . Wirb
schon ermüdete Rückenmuskulatur noch der Zug einseitiger & ^
durch das Tragen der Bücher ufw. auf einer Seite , so ist

8"
afifr

Verbiegung der Wirbelsäule eine Wachstumsentartunü J* 2
gerade im kindlichen Alter sind die Wirbel noch besonders
lich. Daher sollen Eltern , Lehrer und Aerzte einig dahin ^ le
daß die Kinder den Schulranzen dauernd benützen . «n
daran , daß eine Verkrüppelung des Brustkorbes , eine ^ M)
des Herzens und der Lungen schließlich die Folge einer v Mi
säulenverkrümmung sein könne . ^ A »

( :) Hundesteuer. Am 1 . Juni d . I . beginnt das neue
*
,gj

Ä
steuerjabr . Jeder über 3 Monate alte Hund ist in der ersten «- ,
des Monats Juni bei der Steuerstelle ( in Karlsruhe : j l/ ’“
Steueramt , Zähringerstraße Nr . 100, part . , Eingang , jjwt :
Lammstraße) anzumeiden , was beim hiesigen Steueramt (Ä
jetzt ab vormittags von 8—12 Uhr geschehen kann. Bei der u

^ %
düng ist gleichzeitig die Steuer einschließlich des Gemeindest ^ dr
zu entrichten . (8 6 des Hundesteuergesetzes.) ^ 3 ®

Ein vegetarischer Kochkurs wird am 2 . , 3 . und 4 . Mai - IL?e
,

8—10 Uhr im Palmengarten durch das Reformhauses ^ -
Herrenstrabe 8 , veranstaltet . Karten zu 3 M. im Reformbn" 1

Veranstaltungen »i S
„Die Handschrift als Notstgnal" betitelt Rafael Sch J

seinen Lichtbildcr-Vortrag , den er lammenden Donnerstag , den 2» |
abends 8 Uhr , im Karlsruher Eintrachtsfaal halten wird . Es
Jedermann von höchstem Interesse sein, einmal in die „ Werkstatt $ Htyc
berühmten graphologischen Phänomens zu schauen und anhand
bildern zu erfahren , an welchen Merkmalen dieser Wundermann J“ f Iflfy.

thüllÄz \ l»verblüffenden Schlüffen gelangt , die nicht nur Vergangenes eni
dern auch in die Zukunft weisen. Schermann behauptet , daß
in dunklem Unterbewußtfein das , was gerade sein Gehirn H-Nth
in irgend einem Schnörkel, einer Schlinge, einem merkwürdigen Oi
zum Ausdruck bringt , und datz feine scharfen Augen diese geheimen . jj®j ,
Gedanken, Absichten , dieses Schuldbewutztsein oder drohende Schicksl" Uti
kennen und zu deuten vermögen . An ein Wunder zu glaube» , ljr
Augen und Gehirn arbeitenden Graphologen zu einem Hellsehef

"
djz

7-4nennen , oder zu einem mit okkulten Kräften begabten Magier ,
. fehlt und würde Schcrmanns Tätigkeit , die sich darauf beschränkt ,’ den , unsicheren Menschen zu Helsen , in ein ganz falsches Licht bringt":ocu , uuriuniitu zu tu cm yuuj | uimrc » « ium osi» >

großes Geheimnis ist nun die große Fähigkeit , in der Handschrift 4^ (i |i ■Otti
Ma altt ftfttrta vtifiaftt Ittth arf * iitiS Stafflt W..M " ffierkennen, die ein anderes Auge nicht steht . Und erst aus diese»

zügen folgert Schermann mit logischer Genauigkeit und richtigem {
nis für das Seelenleben des Schreibers . Wer ihn am Donnerstag
trachtssaal an der Arbeit gesehen haben wird , muß ihn bejahen, » .
Skeptiker mutz sich durch einen Versuch überzeugen laffen, denn 3 «rv t,

Ult»
'Kt

aus dem Publikum

Stt

wird natürlich auch Schriststückc , die ihm
werden , analysieren . — Die Konzertdircktton Kurt N eu f e l d t,
Vorverkauf übernommen hat , teilt uns mit , daß das Jntercffc
ordentlich rege ist.

Nus den Vororten
Rüppurr

Gartenstadt Rüppurr . Am letzten Sonntag abend gab ^
Kindergartenhaus der Gartenstadt eine seltene ^ L
kalifche Feierstunde . Der Verein K i n d e r s 1' y
batte wieder einmal zu einer eintrittfreien , allgemein rusAf
kleinen Veranstaltung eingeladen , wie er sie der GemeinschÄ .|f „
der Kunst zuliebe pflegt In einer Sonate für Flöte und ™ tî n
redete Händel zunächst seine ewig« , klare Sprache. MeisterM ^
das Solzinstrument und das Klavier folgte sicher und ohne, ^ Je *
Den Geschwistern Hauck vom Asternweg gebührt für die ii nl Ijjfö
Wiedergabe großer Dank. Wenn man aber bürt , daß daraus ? "»>
Anton Bruckners 4 . Sinfonie , gespielt auf 2 Klavieren
Herren Luttenberger und Petri , erklang , so könnte

j, ' Ul (-fs ??

diesem Unternehmen den Kops schütteln! Wer zübören durst̂ » j. ^ 3
freilich anderer Meinung sein ! Denn : Was zwei für eine “ afc 11*
so unzulängliche Instrumente wie das Klavier herzugeben v«^ i
das quoll rein und innig unter den Händen der tief ins M ,
senkten Spieler hervor . Die ganze Göttlichkeit der für die [ ^ >»
verhetzte Zeit so gesunden Brucknerschen Musik , die herrliche
mentierung , die klare Durcharbeitung der Themata — alles
deutlich und packend durch die künstlerische Wiedergabe und %
wiß nicht zu unterschätzenden technischen Schwierigkeiten veE ^
den im tadellosen Einklang der Instrumente . Auch mub
nicht geschulte Hörer konnten sich dem Zauber des Klan ^ j,
entziehen. Die Spieler aber , die sich so uneigennützig in
der Sache stellten, werden stets mit Freuden in der Ga^ zl iS
willkommen sein . , i C

Rüppurr . SAJ . Morgen Donnerstag , 26. April , (tf itjA '
Schulhaus nach längerer Pause ein Jugcndabend der S2W ' (i1
Wie wir auf unserer Agitation feststellen konnten, baE ^f
ganze Reihe Jugendliche ihr Erscheinen zugesagt, sodab m"., > >
Neubelebung des Grupvenlebens erfreulicherweise zu rech"^
Wir ersuchen die Eltern , ihren Söhnen und Töchtern für de » ^
frei zu geben . Auch Eltern , Gönner , Förderer sind willl "

Tageskalcnöer
- er Sozialüem.Partei Karlsruhe '

°>u

Ui

w

Heute Mittwoch, 25. April , „Friedrichshof " ( ©ailenTaßfVtffStij .
Sitzung der Parteivorstandschaft mit den Vertretern der
des Arbeitersport - und Arbeitersänger -, sowie des
kartells . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten. , ,

Der 91 .® .®.®. fordert zu vollzähligem Erscheinen aus> j» W "!
Bezirk Oststadt. Donnerstag , 26. April , abends 8 f .btn

trauensmiinner -Zusammenkunft im „Bernbardusbof "
iu

mer) . Genossinnen und Genossen , es gilt nunmehr die ^
Reichstagswahlen gründlich vorzubereiten . Der EesaiNl ^ st^
die Distriktsleiter , sowie alle im Bezirk wohnenden
feigen Genossen und Genossinnen werden gebeten, an diescs ^F
menkunft teilnehmen zu wollen,
wird im Lokal bekannt gegeben.

Die sehr wichtige Tage«

Veranstaltungen Ses heutigen
Bad . Landestheater : Seitensprünge . Von 20—22.30 Uhr .
Bad . Lichtspiele : Ehristoph Columbus . 16 Uhr . Sperlinge Gottes Ml
Arbeitcrbildungsvcrein : 20.15 Uhr Kammermustk-Abend im Ve>
Kammer -Lichtspiele : Tornado ; Zirkus Tromboli .
Union -Theater : Norm « Talmadgi in Kikt .
Restdcnz-Ltchtspicle : Ein kleine Freundin braucht ein jeder

Programm . ^ ll*
Colosseum: Ptletto , Meister-Jongleur ; Varietö -Programm . ^ *
Krokodil: Täglich Konzert der Bauernkapelle .
Wcltkino : Goliath Armstrong , der Herkules der schwarzen » c ,

Programm . .
Palast -Lich,spiele : Die raffinierteste Frau Berlins . — Der Löw
Gloria -Palast : Was Kinder den Eltern verschweigen. ßesi

■

) £ s schmeckt wirklich besser° mit MAQGI S Würze
- Schon ruenige Tropfen genügen ~ |

5f<
Süsv :sk
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t,

Korinth verwüstet

m
joJ*' ,,

. di«
iiinek

«f llichiŝ l ^ barer Erdbeben bat in der Nacht vom Montag die
^dc j! Korinth fast vollständig zerstört. Die groben Ge-

t durch tafer «I ," «u-Korinth sind fast alle eingestürzt. Die übrigen
E d>Ä «rohe Risse und schwere Beschädigungen auf . Die

« e>Ä «lh im «ristadt gleicht einem Ruinenfeld . Der Katastrophe sind
j„ a<0 Dj - Eckchen leben zum Opfer gefallen.
'an ^ ' »den sf

1'i‘ e*J, noch schwachen Stöbe wurden schon in den Abend-
rchädÜÜ », Sonntags wahrgenommen . Kurz nach 10 Uhr ereig-

imjJj? dann plötzlich « in auberordrntlich starker Stob , sodah die
itzt 3 * aus den Häusern auf die Strabe stürzten. Die Hauvt -

tz>ch »tzerarmelte von Menschen , die sich, nur notdürftig gekleidet
kWhi- Erachtet batten . Entsetzensschreie wurden laut , dazwischen

St «WijstKrachen der einstürzenden Gebäude . Lin Tele

^ na Vtkn . ^ ^ arintb, , der Nachtdienst batte , telegraphierte ununtcr
i'E" ^ e , Hine , Hilfe ! Alles verloren !" Der Mann biel .

-i Ä«V >>d-
" bten Augenblick in dem bereits wankenden Telegraphen »

«»uKW1» iL 0us ' das Haus einstürzte, wurde er unter den Trüm -
und getötet . Auch das Gefängnis stürzte infolge

'w«ren Erderschütterungen ein . Die unverletzt gebliebenen
>ln ^ " benutzten die Gelegenheit zur Flucht . Die Soldaten

: I v Kaserne verlieben ihr « Quartiere auch während des stärk -
«da nicht und wurden »um groben Teil unter dem ein-

Gebäude begraben . Auch in Patra », in der Provinz
lC r «>' Dt, j

' 'u Alben, im Badeort Lutraki , im Kanalort Istmia Koko-

,
"

, <#ne„
llllegara und in Eleusi» wurden starke Erdstdhe wabrge-

2n Lutraki und in Kokonon stürzten ebenfalls zahlreiche
t«tt‘ 5 iä,

«w . Die Bevölkerung flüchtete auf die Straben und ver-
s- Nacht unter freiem Himmel.
^ Regierung bat sofort Hilfe in das Erdbebengebiet ent-

Truppen abkommandiert , um dir Ordnung aufrecht zu

„
24 . Avril . Nach Angaben der Zeitungen beläuft sich der

« en Erdbeben angerichtete Schaden in der Stadt Korinth
' Ir tdk,

Millionen Drachmen. Von 3000 Häusern sind nur
I , v 9 ssolieben , die weniger schwer beschädigt sind.
Ir 3 - i ^ inth und Lutraki wurden aus den Trümmern der Säu-
* 5 letzt 30 Tot « geborgen.

•6 ««

t, Briands Befinden
den Gesundheitszustand Briands ausgegebene ärzt -

NÄ ^^ munique besagt : Befinden stationär , Fieber dauert an .
«<< » *

(Stöbe Wechselfstlschnngen aufgedeckt
&* * Inhaber der Mühlen und Schweinemästerei Krö-

""»Horn ist unter dem Verdacht unlauterer Wechlelmani-

ffc ‘"’pie (?cn "erhaftet worden . Der Zusammenbruch der Firma hat
> Erregung hervorgerufen .

Neue Erdbebenstöhe in Bulgarien
Sofia , 24 . April . In den letzten 24 Stunden wurden

afc ?; i Ai»-, schwach« Lrdstöb« in Philipvovel und anderen Orten
t "

Vfi ^ ? n°>nm«n . Heftiger waren die Grdstöbe in Stara Zogara
■flsonders in Hafkowo , wo einige Mauern einstürzten .

schô Mit Arsenik verwechselt
^ « tA !ihk > ^ r Ortschaft Lutry bei Lausanne war zur Herstellung

lHA >l».?kte aus Versehen statt Hefe , Arsenik genommen worden.
ne - - 1 . w - rtr - e. * CT?-,* ft * .

Sa«
erfraniten

'
naiff dem

'
Ge nutz

'
Pe

"
rs°nen zweier Fa -

' «1 schweren Vergiftungserscheinungen .J “"net und ^ ~— _ __ „. . Drei von ihnen,

^ , — 1 Frau , sind bereit » gestorben.

ftÄ tz
Deckeneinsturz in einer italienischen Kirche

Si"W «>iA^ - Rom, 24. April . Letzten Sonntag stürzte di« Decke der

«B/M,jvon St . Angela in Pescheria plötzlich mit grobem Ge -

dBÖ* i, - ®s befand sich glücklicherweise gerade niemand in der

' ist
ihres künstlerischen und historischen Wertes sehr

^ -1 . Einbrecher am Werke
'«NI a. Rh^ 24. April . In einem Privathause in

der Rheinbrücke, an sehr belebter Stelle , wurden am letz«

to^ n.ß nachmittag ein schwerer Einbruchsdiebstahl verübt ,
n ^ Diebe drangen mittels Nachschlüssels durch die

eNittn e in die Wohnung ein , deren Inhaber gerade einen

. j machten. Di« Einbrecher durchwüblten Wäsche - und
ttS*L ? *n und brachen drei Schreibttschschubladen auf , wobei
I . r , » nij.*9 Beute ein« grobe Zahl Wertpapiere , sowie Schmuck-

efi [e ^ Ooo
aUS Eiold und Silber im Werte von mindestens

^ Eisenbahnunfall in München

jjfo sth^ ^ öahndirektion München teilt mit : Am Sonntag
^ >»na »«Entgleisten beim Abziehen von Wagen zwei leere Per -

^ >inL-
' um di« gleiche Zeit ausfabrende Nahperfonen-

trt« tnnnte infolöe der Kürze der Entfernung

■* 4T»* »,•>•»»» -
n« war bis heute mittag 12 Ubr behoben.

i j,Q
Militärgerichte

Militäroolizeigericht in Mainz
Frauen zu 10 und 11 Tagen Gefängnis , weil sie

verro^
^ ^'“^ Griebbeim Kugeln gesammelt hatten , um das

[inet Devisennotierungen lMittelkurs >.

m

33 April 24 . April
« eit Briet (Seit Brnf

. Ivo gl . 168 36 188 .70 168.38 168 72

. 100 £. 22.03 22.07 22 .02 22.66

. . Pfd . 20.803 20.433 20.391 20431

. 1 Doll . 4 . 177 4. 186 4.177 4.186

. . Fr . 1644 16.48 1644 1648
. 100 « t . 12.378 12 .388 12.379 12.399
. . Fr . 80 .61 80.67 80.61 80.67
. . Pe, . 70.06 70.19 68.98 70.02
. . 112. 12 112 .84 112 .07 112.29
• • • 100 Schilling 68.78 58 .90 5.8 .78 58.90

^ « »isruher poUzetdrrtMi

^ ?^Esfolge. Ein 15 Jahre alter Küferlehrling
0er/. a8el ® e0en einer Futzverletzung — er trat in
^ ern

'
g/^ ws Krankenhaus

^
eingeliefert werden mutzte,

„ am Wundstarrkrampf gestorben.

. ~ e«. Testern nachmittag teilten Spazier ,
^ ßtt

e
» >^ ustni!nx

a^ *er in Rappenwörth mit , daß in der
?.'t »i«

'aken x^ ung des Altrheins in den Rhein ein Mann
Ano-n^ ? um Hilfe rufe . Der Eutspächter . der

?s5dte , hr wak,,» ? ^ n sofort das Gelände absuchte , konnte
tNio Leil>e sdesl̂ hmen. Auch eine abgesandte Polizeistreife

e-^ "hre «l»
'̂^ Uungen mehr machen . Der Mann wird

WO WftV ’60—1 '65 Meter grotze beschrieben . Er
^ "Serk 'EtzstzL

^ ^ nzug und schwarze Schuhe .
^ u«ch beiderseitiger Verschulden stieben in der

#u'a,nnt e„ ^ Nowacksanlage ein Lieferwagen und ein
Der Führer der Kraftwagen « fuhr mit über-

Generalversammlung - es Meter - an- Sauvereins
Der Mieter - und Bauverein Karlsruhe , eingetragene Eenosien-

ichaft mit beschränkter Haftung , hielt am Mittwoch , den 18 . April
ds . Js ., abends 7.30 Uhr, im kleinen Festballescral seine 32. ordent¬
liche Generalversammlung ab. Die Versammlung , die
überaus gut besucht war , wurde von dem Vorsitzenden des Aufsichts¬
rats , Herrn Bezirksleiter Schneider , eröffnet und geleitet . Nach
herzlichen Begrübungsworten gedachte der Versammlungsleiter der
im abgelaufenen Jahre verstorbenen Genosien, insbesondere der
Gründungsmitglieder und bier wieder des langjährigen Aufsichts¬
rats - und Vorstandsmitglieds , Revisor a . D . Hermann Misselbeck.

Der nunmehr von dem Vorstands - Vorsitzenden , Herrn Eisen-
bahnoberinspektor a . D . Schwall erstattete

Geschäftsbericht
zeigte, dab im abgelaufenen Geschäftsjahr die Genossenschaft ganz
eibeblich zur Besserung der Wohnungsnot beigetragen hat und dab
das gestellte Baugrogramm restlos durchgeführt werden konnte. An
Neubauten wurden erstellt und am 1 . Dezember 1927 bezogen :
4 Dovvelhäuscr Ecke Rotteck - und Treitschkcstrabe mit zusammen 32
Wohnungen (14 Drei- und 18 Zweizimmerwohnungen ) : 4 Doppel¬
häuser und 1 Einzelhaus Ecke Nebenius - und Marienstrabe mit zu¬
sammen 36 Wohnungen (1 Merzimmerwobnung . 10 Drei - und 28
Zweizimmerwohnungen ) : 1 weiteres in der Nebeniusstrabe erstelltes
Einzelhaus mit 4 Dreizimmerwohnungen konnte erst am
1 . März ds . Js . bezogen werden. Mit den noch im Bau begriffenen
und auf 1 . Juli ds . Js . beziehbaren 3 Doppelhäuser Ecke Sofien -
und Geranienstrabe mit zusammen 24 Wohnungen ( 11 Vier - und
13 Dreizimmerwohnungen ) ; 2 Doppelhäuser und 1 Einzelhaus Ecke
Geranien - und Eellertstrabe mit zusammen 20 Wohnungen (4 Vier -
und 15 Dreizimmerwohnungen , sowie 1 Zw-izimmerwobnung ) ;
3 Einzelhäuser Ecke Hirsch- und Welienstrahe mit zusammen 12 Woh¬
nungen (6 Fünf - , 3 Vier - und 3 Dreizimmerwohnungen ) bat die
Genossenschaft im abgelaufenen Geschäftsjahr insgesamt 128 Woh¬
nungen dem Wobnungsmarkt zugefiibrt bezw . in Angriff genommen.

Sodann streifte der Vorstands - Vorsitzende noch das für 1928 in
Aussicht gestellte und teilweise schon in Angriff genommene Sau «
Programm , das die Erstellung von folgenden HäusSrn vorsiebt:
5 Doppelhäuser in der Maria Alexandra - . Gebhard - und Cäcilia -
strabe mit zusammen 40 Wohnungen (5 Vier - , 18 Drei- und 17
Zweizimmerwohnungen ) : 3 Doppelhäuser in der Hirschstrahe mit
Vier - und Dreizimmerwohnungen ; 2 Doppelhäuser in der Oststadt
mit Zwei - und Dreizimmerwohnungen . Mit der Durchführung die¬
ses Bauvorhabens bat die Genossenschaft nahezu 1000 Wohnungen
in der Stadt Karlsruhe erstellt.

Das im abgelaufenen Jahr in den Tagen des 28. und 29. Mai
stattgefundene Jubiläumsfest anläblich des 30jäbrigen Bestehens
der Genossenschaft ist im allgemeinen programmätzig verlaufen und
hat durchweg vollste Zufriedenheit ausgelöst. Das von der Stadt
Karlsruhe der Genossenschaft zu dem Jubiläumsfeste in feierlicher
Weise überreichte Geschenk in Form von Plänen zur Bebauung des
Eottesauer Exerzierplatzes konnte bedauerlicherweise nicht durchge -
fübrt werden , weil bei der Ueberreichung der Pläne der Platz fehlte
und das Domänenamt bezw . das Finanzministerium , welche Instan¬

zen über den Platz zu verfügen haben , dafür einen für die Genossen¬
schaft untragbaren Preis forderten .

Der vorgelegte Rechenschaftsbericht gibt ein erfreuliches
Bild über die gesunde Grundlage und den guten Vermögensstand
der Genossenschaft ; der vom Vorstand und Aufsichtsrat cingebrachte
Vorschlag zur Verteilung des Reingewinns von 75 395,39
wurde einstimmig angenommen.

In der folgenden Aussprache über den Geschäftsbericht wur¬
den aus der Mitte der Versammlung sowohl dem Vorstand als auch
dem Aufsichtsrat die volle Anerkennung und der Dank für feine
segensreiche , im Interest « der Allgemeinheit geleistete Arbeit aus¬
gesprochen .

Aus dem Bericht des Aufsichtsrates mit Antrag auf
Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates , erstattet von dem
Aufsichtsratsvorsitzenden, ist zu entnehmen , dab innerhalb der Or¬
gane der Genossenschaft ein gutes Zusammenarbeiten besteht und
ein freier lebendiger Zug herrscht , zum Woble der guten Fortent¬
wicklung der Genossenschaft . Der von dem Vorsitzenden der Re¬
visionskommission, Herrn Werkführer B r a n d e I , gegebene R e -
oisionsbericht brachte zum Ausdruck , dab in der Geschäfts¬
führung alles in Ordnung ist. Dem Vorstand und Aufsichtsrat
wurde einstimmig Entlastung erteilt .

Von den satzungsgemäb ausscheidenden Aussichtsratsmitglicdern
wurden die Heren Krämer , Schüler , Siuible . Tröscher
und W ö r n e r per Akklamation einstimmig wieder- und die Herren
L e i v p e und 3 e n ck neu in den Aufsichtsrat gewählt .

Der von einem Genosien gestellte Antrag , auch die im Jahre
1919/1920 abgehobenen Sparguthaben auszuwerten , wurde nach
kurzer Debatte mit allen gegen die Stimme der Antragstellers ab-
gelebnt . Dagegen wurde der vom Vorstand und Aussichtsrat ein-,
gebrachte Antrag , die Sparguthaben unv Teilschuldverschreibungcn
unter den in früheren Beschlüssen gemachten Vorbehalten von 40
Prozent auf 80 Prozent aufzuwerten , freudig begrübt und einstim¬
mig angenommen.

Ueebr den weiteren Antrag eines Genosten , der den Mitglie¬
dern , die mehr als 10 Jabre Parterre - oder Hinterhauswohnungen
in Genostenschaftshäusern bewohnen, das Mitlosungsxecht bei Ver¬
losung von freiwerdenden Wohnungen erweitert wissen will , konnte
wegen verspäteter Einbringung nicht abgestimmt werden.

In dem Schlußwort des Aufsichtsratsvorsitzenden kam zum Aus¬
druck, dab man bestrebt ist, in dem bisherigen Sinne fortzufahren
und die ureigenste Aufgabe , Wohnungen zu bauen , zu erfüllen , was
jedoch nur dann restlos möglich ist, wenn sämtliche Mitglieder ihre
Spargelder der Genossenschaft zur Verfügung stellen .

Möge der Genossenschaft auch fernerhin ein gütiges Geschick hold
sein , damit durch Erstellung von zahlreichen Wohnungen Glück und
Frieden in weiteren Familien Einkehr halten . Mit Dankesworten
an die Versammlung und mit dem Wunsche , dab der bisher ge¬
pflegte Geist der Solidarität und der Zusammengehörigkeit bestehen
bleiben möge , konnte der Versammlungsleiter bereits schon um
9 .45 Ubr abends die in allen Teilen gut verlaufene Versammlung
Ichlieben .

mäbiger Geschwindigkeit in Richtung Marktplatz . Der Radfahrer
kam aus der Nowacksanlage berausgefabren , ohne das Vorfabrts -
recht zu beachten, wurde angerannt und etwa 6 Meter weit ge¬
schleift . Glücklicherweise erlitt er nur leichte Hautabschürfungen
am Knie . Das Fahrrad wurde stark beschädigt .

Unfälle . Auf hem Wochenmarkt erlitt eine 49 Jahre alte
arbeitslose Köchin einen Schwächeanfall und stürzte dabei mit dem
Sinterkopf auf den gepflasterten Boden . Sie zog sich hierbei eine
blutende Wunde am Hinterkopf zu und mußte nach dem Kranken¬
haus verbracht werden, wo eine Gehirnerschütterung festgestellt
wurde . — Ein 16 Jahre altes Mädchen erstattete die Anzeige, dab
sie beim Einbiegen in die Nuitstrabe von der Rbeinstrabe aus von
einem Motorradfahrer angefahren wurde und stürzte. Sie zog sich
eine Prellung des Rückens zu . Das Fahrrad wurde beschädigt .
Der Motorradfahrer fuhr weiter , ohne sich um die Verletzte zu küm¬
mern . Der Unfall wäre sicherlich vermieden worden, wenn auch die
Radfahrer sich daran gewöhnen würden , das Acndern der Fahrt¬
richtung durch Ausstrecken des Armes nach der beabsichtigten neuen
Fahrtrichtung anruzeigen . Nach der Strabenverkehrsordnung 8 15,
der sinngemäb auch für Radfahrer Geltung bat , sind diese ver¬
pflichtet, das Verlassen der bisher verfolgten Fahrtrichtung anzu-
zeigen .

Brandschaden. Infolge .schadhafter Feuerung verbannte in
einem Sause der Wilbelmstrabe die zum Trocknen aufgehängte
Wäsche . Das Feuer konnte durch die Wohnungsinhaber gelöscht
werden.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Saüischen Lanveswetterwarle

Unter dem Einfluh des über Mitteleuropa liegenden hoben
Druckes mit einem nordöstlich von uns befindlichen Kern ist die
Wetterlage allgemein beiter . In der klaren Nacht sanken die Tem¬
peraturen in der Rheincbene tiefer als in freien höheren Lagen.
Ausläufer des atlantischen Luftwirbels erstrecken sich bis Frank¬
reich , gewinnen aber noch keinen Einfkub auf die Wetterlage , da
der Hobe Druck wirksam Widerstand leistet.

ist Ihnen dankbar,

1ÜS

Ihre Freundin

wenn Sie ihs sagen, daß ö i (,
Henkels , bewährtes Bleich¬
mittel, selbst hartnäckige Flecken
rasch und gut entfernt , ohne
das Wäschestück anzugreifen.

Ein guter Rat ist immer nützlich!

ohrwqtsLLhLfr

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 26. Avril :
Weiterhin heiter mit steigender Erwärmung am Tage.

Wafierftan- - es Rheins
Schusterinsel 98, gest. 3 ; Kehl 231 , gest. 6 ; Maxau 397 , gef . 3 ;

Mannnbeim 285 , gef . 10 Zentimeter .

3*&4ä Vereineapzeiger
n-ranüglmgsauzeigen finden unter dieser Rubrik iu der Regel kemeVufnahmc .>oder wenden zum

ReNamefeilenmeis berecdne-

Karlsruhe
Arbeitersportkartell Ero !, -Karlsruhe . Kommenden Samstag

8 Ubr in der „Gam'brinusballe " Vollversammlung . Tagesordnung :
Reichsarbeitersvortwoche. 3296

Arbeitersamariter . Unsere Ouartalsversammlung findet am
Samstag , 5. Mai statt . 3297

Ortsausschuh Karlsruhe -Durlach-Ettlingen des ADGB . Am
Donnerstag abend 7 Ubr im Volkshaus Delegiertenver¬
sammlung . Die Tagesordnung besaht sich mit der Durchfüh¬
rung der diesjährigen Maifeier , Quartalsabrechnung sowie mit
einem interessanten neuzeitlichen Referat . Vollzähliges Erschei¬
nen der Delegierten erwartet der Vorstand . — Die Gewerkschafts¬
funktionäre werden auf die heute abend 8 Uhr von der Partei in
den „Friedrichshof " einberufene Versammlung bingewiesen und z»
deren Besuch aufgefordert . 3275

Chefredakteur : Georg Dchöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten : 25. Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschastltches , Nur der Partei , Kleine badische
Chronik, AuS Mtttelbaden , Durlach, GciichtSzeitung, Feuilleton , Frauen - ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepoiittk.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Brieskasten: Josef E i s e I e. Verantwortlich für den >.'i n -
zeigenteit : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckeret

Volkssreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Seine Wolle I

’S

9 aniels {
Konfektionshaus

WiU >ehxtstv .36 \
1 Treppe. 3280

AriegSbeschüdigter . 29J
. bt« rbeit als Ausläufer
od . dergl . Hns . unt . ® . 8277
an das BolkSsreundbüro

Enorme Umsätze
brachte uns das Frühjahrs -
Geschäft Dieser große Erfolgist der beste Beweis für die
Zufriedenheit unserer Kun¬
den mitunserenLieferungen.Nach wie vor sind wir be¬
müht , gute Möbel zu billig¬sten Preisen zu verkaufen.
BesichtigenSie unsere große
Ausstellung. Unsere Lägersind frisch aufgefüllt. Glän¬
zende Anerkennungen. —
Freie Lieferung.AufWunsch
Zahlungserleichterung .

Möbel
und Bettenhaus

Krämer
Karlsruhe , Keiserstr .30
VerlangenSie uns. Preisliste

Chaiselongues
85 bis 90 A
Hlubmöbel

Diwans _ „ln groaa. Auswahl U Telephon 4419

PolstermöDeihausR. Köhler,SchU !zenstraße 2
(Ratenkaufablcomtnen angeschlossen)

Schlafzimmer - Bilder
22.— M . Bilder für alle Räume . Elnrahnfung .
« alevtlu Schläfers ttuusthandlung , « aiferftr .88
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Lammstraße 3 Neben der Bad . Presse

ERICH BRAIIH
Das Spezialgeschäft für

Haus und Küche
Eröffnung demnächst

bsb

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
yeria^sdrucfferei .uolksfreunr 6. m . u. H

Jeder übrige Pfennig Jede übrige Mark
in die Heimsparbüchse ! aut das Sparkonto !

Beste ütnsvergüfung je nach Kündigungsfrist

Eadifche Sauern -Bank e. G. m. b. H. Freibarg
j Karlstraße 21 Filiale Karlsruhe Karlstraße 21

ennnuni

zumAngriff im bevorstehendenWahl -
Kampf :
Kein Arbeiter ohne Maizeitung
Aus ihr jprechen»Karl Severing — Paul Lobe -

»

Toni Sender — Arthur Crifpienüber Willen und
Weg des Proletariats zur Macht.

Lest die Maizeitung! 0.25

VMagsSruckerei
Volksfreun-
Abteilung Suchhanülung
MalSttraöe 2S . Fernsprecher 7020 «. 7021

i . Mai
1Y2S!

auf das Werk der Führer :
Marx-Engels , Das kommunistischeManifest 0.20
Karl Marx, Lohnarbeit und Kapital . . . 0.30
P . Kampfsmener , Lassalle . 0.70
Karl Kautsky, Materialistische Geschichts¬

auffassung , i ./n. 30.—
Friedrich Ebert , Kämpfe und Ziele . . . 8.80
Adam Remmele, Staatsumwälzung und

Neuaufbau in Baden . 7 .80
Hendrik de Man , Zur Psychologie des So¬

zialismus . 18.—
Der lebendige Marxismus, Festgabe für

Kautsky . 16.—0 . Giovanoli , Die Maifeierbewegung . . 4.50

an die gesammelte Kraft des Prole¬
tariats :
Oskar Maria Graf, Wunderbare Menschen 5.—
Max Barthel , Arbeiterseele . 4.25
Walter Steinbach, Proletarische Gedichte . 0.80
Die deutschen Arbeiterdichter des Arbetter -

jugendverlages . brosch . je 0.50 geb . je 0.90
Bruno Dogel , Es lebe der Krieg ! . . . . 2.—
Maxim Gorki, Die Mutter . 5.—
Maxim Gorki, Wanderer in den Morgen . 4.50

Signal

Ladilches
Landesibemei
Mittwoch , den 25 . April
* 023 . Th .-Gem . 1301-1350

»nb 2 . S -Gr

Seitensprünge
Bon Kurt Goetz

In Szene gesetzr don
Eugen Schulz ^Breiden

Die Taube in derHand
Balthasar Dahlen
Adolar Leitged
Alice Bertram
Beatrice Quüiser
Der Hund im Hirn

Prosesior von der Trenck
Frau Prosesior MielenS

Brand
Prüfer

Schulze
Miller

Kloeble
Höcker
Genfer

Tiffori
Johann

Tobbh
Herr
Frau
Bobby
Tobbh
Stubenmädchen
Minna Magdalena

Prosesior Müller
Frau Prosesior ZtegierSack Herz
Minna Rademacher

Anfang 20 Uhr
Ende 220 , Uhrl . Rang u . l . Sperrsitz 5 M

Donnerstag , den 26. April
Da » vierte Gebot .

Freitag , den 27. April
Die verkaufte Braut

BESONDERS BILLIGE

KURZWAREN
VERKAUF IM LICffTHOF

Handfaden Nr . 12 , ioo m
weiß u. schwarz . RH . 10 3p

Maschinenfaden , 200 m , zf . IO 3p
Maschinenfaden . 500 m , zt . 24 3p
Obergarn , 1000 m , 4fach . . . . 45 ^
Reihgarn , 20 Gramm. 10 'S/
Stopfgarn in viel. Färb. , Knl. 4 3P
Halblelnenband , weiß , 3 x 2 m 15 A
Köperband , schwarz . weiß ,

blau . F . . . Lttick a 5 m 15 3p
Nahtband , schwarz und weiß

Rolle n 10 m . . . . 15 3p
Gardinenkordel , Leinen ,

Stück ä 7 . . 22 K
Ringband , weiß . . . . . m 7 5p.
Dnrchziehgnmmiband ,

kstsd ., schmal u . breit Stck . 25 Hl
Stmmpfgnmmiband , glatt u .

mit Loch, Abschn., 60 cm . . 9 3P
RGsohengnmmlband , kstsd. ,

schön . Dess., Abschn. ,65 cm 18 P
Hosenträgergnmmiband ,

Ia Qualität . . . . . . . . . . . . rn 60 Al
Aennelhalter . Paar 8 3p
Sockenhalter . Paar 18 N
FantaslsatmmpkdSndsr ,

schöne Garnierung . . . Paar 25 Hl

Strumpfhaltergürtel ,
zweiteilig . Stück 45 3p

Strumpfhalter . . . . _ Paar 25 Zjll
Wäscheträger , gute Qual. Paar 10 Hl
Schuhnestel , too cm lang

5 Paar . . . . 15 Hk
Halbschnhnestel , 70 cm lang

schwarz u . braun . . . 5 Paar 20 Hl
Wäschebindeband in vielen

Farben . 8 3p
Armblätter . Paar 25 5?
Wäscheknäpfe , 4 Dtzd ., sort. 25 3p
Perlmntterknäpfe , 4 Dizd . ,sortiert . . 25 Hl
Druckknöpfe , schw . u . weiß

rostfrei . 6 Dtzd . 15 Sp.
Hosenknöpfe , Metall, 12 Dtzd. 25 9/
Nähnadeln . Brief 2 5p
Stecknadeln , Dose L 50 Gr. 15 Hl
Sicherheitsnadeln . Brief

ä 1 Dtzd., sortiert . 4 9p
Strumpf - n . Nähnadeln ,sortiert . Brief 8 3p
Nähnadeldosen , gefüllt Stck . 5 SP.
Taschennähzeuge . . . . Stck . 18 3p.
Schuhlöffel , lackiert . Stück 8 3p.

Schuhknöpfer . Stuck 2 A
Stopfeier . Stuck 3 9f
CentimetermaBe _ Stuck 9 3P
Reißnägel Karton ä ioo Stuck 0 Jf
Koplerrädchon . Stuck 10 9p.
Manschettenknopf -

garnitnren . Garnitur 10 A
Rockbeschwerer fllr Rad¬

fahrerinnen. Stück 22 9f
„Listru “ - Strumpf - Schnell¬

reparatur in allen modern.
Farben . Platte 22 9P

Teppichband alle Farben m 20 9P
Wäschebandschließen Dtzd . 75 9P
„Schlttpf -Fiz “ für Schlüpfer ,

Blusen , Jumper etc . Stück 25 ^
Holznähkästen . Stuck 65 9P
Nähständer . Stück 85 9p
„Slda “ - Knopfleistengarnit .

filx 2 Kopfkissen und Bett¬
bezüge . Garnitur 95 ^

Scheren zum Aussuchen St. 45 A
Taschenmesser «um Aus¬

suchen. Stück 40 ft
Kostüm - , Mantel - n . Besatzfenftpfe

allen Modefarben

SPITZEN UND BESfim
Klöppelspitzen u . Einsätze ln ah 6 3p
Klöppelspitz . u . Eins. St. k 4 m 25 Sp
Klöppel - Kissenstrelfen mit

Schrift . . . . . . . Stück SO Hl
Klöppel -Ecken schöne Muster 15 chll
Valeneiennes -Spltsen

Stück k 5% liw . . . . 55 Hl
Valenciennes -Spitzen m ab 12 3p.
Talenoiennes -Spltzen für far

b 'ge Wäscheca 5 em breit m 45 3p

Wäsche -Stickerei ca 2 cm br. 15 SP
Wäsche -Stickerei ca 4 cm br . 20 3p
Wäsche -Stickerei ca 6 cm br. 28 3p
Dnterrook -Volants , gut. Qual.

15 cm breit m . . 38 3p
Stickerei -Hemdenpassen

große Auswahl . . . Stück ab 45 5p.
KlÖppel -HemdenpassenSt . ab 18 3p.
Wäsche -Festen . Stück ä 4 m 25 5p
Stickerei -Träger , kräft.Ware 28 Hl

Wäsche -Stickerei St . 3,05m 55 35 ^
Voile -Blenden , weiß . m95f
Batist -Blenden , weiß . . 1 . 20
Kinderwagen -Rüschen und Garni¬

turen , weiß und farbig
Bunte Borden u . Besätze in reicher

Auswahl
Stickerei - u. Spitzenreste , äußerst

preiswert.

Batist -Kragen weiß und beige d . «48

MODEWAREN
Sd. Ripskragen weiß u. Sand 0 . 55
Batistkragen mit Spitze garn. 0 . 65
Crepe de ohlne -Kragen . weiß

und farbig . Stück 0 .95

Kleider - Garnituren , Batist,
glatt und mit Spitze garn. . . 0 .95

Kleider -Weste , Rips , in ver¬
schiedenen Farben . 1 .75

Knnstseid . Schals , bedruckt 1 .25

/
Crepe de chine -Westen mit

Fältchen. 2 .65
Crepe de Chine Schals , apart.Dessins 3 *45
Matrosen -Kragen . 0 . 75

KMOPF

ftb I

'« J

'ilfei

litsJ

£ »1

Haut-Bleichkrem
Jetzt ist es Zeit , Sommersprossen, Leberflecke , gelbe Flecke
im Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch Bleichen
mit Klorokretn , Tube 80 Pf . und Kloroseife ä Stück
CO Pf . Unschädlich und seit Jahren bewährt . Mit genauer
Anweisung in allen Chlorodont-Berlaufrstellen zu haben.

Ab 16.—30. April
Sensations -Gastspiel !
PILETT6

Itasteilt II \
der unerreichte

deutsche Meister -
Jongleur mit . dem |internationalen

«srlete -programm .

Am 2 . , » . und 4 . Mai d . I -, jeweils abends
8 Uhr, findet im Saale der Restaurants

„Palmengarten ", Herrenstr . 31a . ein

Bcßctor . Kch-Kllrs
geleitet von Frau tt . Sarcher - Siuttgart , stall
Kurshonorar pro Person Mt . 8 . — im Vor -

berfaus bei 283
M . Krems , Reformhaus Jungbrunnen ,

Karlsruhe , Herrenstraße 8.

8

i

i

Slädt . Sesihalle / Karlsruhe
Samstag , den 28 . April 1928 , abends 8 >/x Uhr

ZSisi»-. stinungsKonzert
oer Kapelle der Freiwillig . FeuerwehrKarlsruhen
unter gütiger Mitwirluna des Herrn Kammersänger Rudolf
Weyrauch und Herrn Musikdirektor Th . Münz , Karlsruhe .

Musikalische Leitung - Musikdirektor E . Jrrgang . t278
Vortrags -Folge:

1. Einsonischer Marsch „Heroique " . Saint Saöns
( lür Militärmusik bearbeitet don E . Jrrgang «

2. Ouvertüre zur Oper . Oberon " . C. M . b . Weber
2. Ungarische Rhapsodie Rr . 1 in F -Dur . Liszt

(an Hans don Bülow )
4. Festrede
ö. a > Präludium . . R . Kahn

b ) Daheim . ', . . . . Hugo Kann
(Kammersänger Weyrauch )

6. Ehrungen
7. a « Liebeshhmnus . Richard Strauß

. H- ü° W °lfe ) Er ist 's
(Kammersänger Weyrauch )

8. Fanlasie über den Choral . Lobe den Herrn " . Niels W . Gäbe
für Orgel mit Bläserbegleitung (Solist : Herr Mustkdir. Münz )

9 . Ouderture Solennelle 1812 . Tschaikowsly
Konzertflügel : Julius Feurich Leipzig , Vertreter Musikhs . Schlaile

G.m.b.H . OdeonhauS Karlsruhe , Kaiserstraße 175
Anschließend an Ballordnung : Tan

^
leh

das Konzert : I . Braunagel
rer

Eintrittspreise : Zum Konzert 1RM ., einschl. Ball f. Herren 2 50 RM .
für Damen 150 RM .

Vorderlauf : Mustkalienhdlg . Müller , Kaiserstraße (Waldstraße ).
Kasienervffnung : 7 1/2 Nhr Eingang : Westliche Seite

Nacbruf!
Der Tod hat gestern eine tiefe Lücke in die Reihe

meiner Mitarbeiter gerissen . Der Verwalter meinesRheinhafen -Lagerplatzes 3287

Herr JllHllS HM
ist nach schwerem Leiden verschieden .

Mehr als zwanzig Jahre hat der Verstorbene in
vorbildlicher Treue und unermüdlichem Fleiß die
übernommenen Pflichten erfüllt Ein lieber Arbeits¬
kamerad ist von uns gegangen . Was er in den
Friedensiahren und was er besonders in den schweren
Jahren der Kriegs - und der Nachkriegszeit geleistethat , wird immer unvergessen bleiben . Ein treues
Gedenken wird ihm jeder , der mit ihm zu tun hatte ,
bewahren .

Karlsruhe , den 24 April 1928.
L . J. Ettlinger

Nachnit !
" I

Am 23. April 1928 verschied im Alter von 53 Jahren ,
nach schwerer Krankheit , unser lieber Mitarbeiter

Herr JuiiHS HM
Der Entschlafene war während seiner mehr als 20iähr-
Tätigkeit ein Vorbild der Pflichterfüllung , ein liev '
werter Kollege und der Arbeiterschaft ein herzens¬
guter Vorgesetzter . hWir werden dem so früh Heimgegangenen sucn
über das Grab hinaus ein ehrendes und immerwäh¬
rendes Gedenken bewahren .

3288Karlsruhe , den 24 . April 1928.
Die Prokuristen, Angestellten und Arbeiter

der Firma L. J. Ettlinger
s1;

I
Tischdecken 5288

p . St . v . 1.85 an
Handtücher

p . St v . ,ff. -.75 an
Bettücher

p St . v . Jt .4 .90 an
Damast , 130 cm bt .

p .Mtr.v Ji .1 .95 an
H ’Eins .-Hemden

von M. 1 .90 an
D ’Waschkleider
Indänthr .gef.z. 2.80
Wasehseldene
» am . -Kleid , z 4 .95
Turner st Co

MiMeil,ll .$t.
«uiiuuir^ "'

Restläg .

ivaidsfr
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